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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Auf den städtischen Lagerplätzen am Bismarckring,

vn der Neumühle, sowie im Canalbauhof, Schwalbacher-
praße 8, sollen am Freitag , den 3 . August l. I .,
Nachmittags 4 Uhr

24 Haufen Abfall-Brennholz,
13 Paar alte Wasserstiefel,

255 kg alte Hanfseile,
70 „ „ Gummischläuche,
70 „ altes Zink

Iffentlich meistbietend versteigert werden. Beginn der
Versteigerung um 4 Uhr Nachm, an der Neumühle.
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Stadtbauamt, Abtheilung für Canalisationswesen.

Stadtbauamt.
Verdingung.

Die Lieferung von etwa 500 Tonnen Nußkohlen
und 120 Tonnen melirte Kohlen, sowie etwa 160 Tonnen
Koke für das Winterhalbjahr 1894/95 soll im Wege der
Gütlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer No. 41
eingesehen, aber auch von dort gegen Zahlung von0.50 Mk.
bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift
A. H. 2 versehene Angebote sind bis spätestensDienstag,
den 14 . August 1894 , Vormittags 12 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegen¬
wart etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen. 300

Wiesbaden, den 30. Juli 1894.
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:

. _Der Stadtbaumeister Genzmer.
Bekanntmachung.

In dem früher Würth'schen Hause Bleichstraße
Nr. 3 soll eine Wohnung im ersten Stockwerk(Bel-
Etage), bestehend aus 5 Zimmern, nebst einer Küche,
sowie einer Mansarde und Kellerabtheilung auf den
1. Oktoberd. Js . anderweit vermiethet werden.

Reflectanten wollen ihre Angebote bis spätestens
zum 20 . August ds . Js . beim Stadtbauamt Zim¬
mer Nr. 41 einreichen, woselbst auch die Miethsbe-
dingungen während der Vormittagsdienststunden
zur Einsicht offen liegen. 303

Wiesbaden, den 31. -Juli 1894.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

_ Der StadtbaumeisterG en zmer.
Gemeindesteuer Pro Juli - September 1894

(2 . Rate ) .
Die Gemeindesteuer für die Monate Juli,

August und September l. Js . ( 2 . Rate ) ist
0m  1 . l. Mts . zur Zahlung fällig geworden.

Die betreffenden Zahlungspflichtigen werden hier-
ttnt an die Zahlung erinnert und gleichzeitig ersucht,
Mecks Verhütung eines zu starken Andrangs an der

sich möglichst wie unten angegeben einfinden zu
vollen. Die Zahlungspflichtigen , welche zur
«teuer veranlagt sind i» den Straßen mit
ve» Anfangsbuchstaben:
B “ ‘ — -
o«.D;
Eu . F„G "
H "
Ju.K;"
L "

3. u.
'

8 '

9 .' ;
10. u. 11. ,
13.u. 14. ,

4. l. Mts.

15.

M am 16. u. 17. l. M.
Nu. 0„
Pu . H„
R „
8 „
T«.y„
Wu.Z„

20.
21.
22.
23. u.
25.
27. u. 28. .,

u. 30.

24.

.. —. „ .. Außerhalb 29. - - „
Die Kasse ist geöffnet von Vormittags 8 Uhr bis

^ '"ags i 301
Wiesbaden, den 2. August 1894.

Die Stadtkaffe

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Buchdrucker Karl Ritter auf seinen Antrag von
dem Amte als Stellvertreter des Schiedsmanus für
den 1. Stadtbezirk entbunden und daß an seiner Stelle
der Rentner Franz Strasburger bestätigt und verpflichtet
worden ist.

Bei dieser Gelegenheit geben wir nachstehend die
bestehenden Schiedsmannsbezirke , die Namen der
Schiedsmänner und Stellvertreter, sowie die Dienststunden
derselben unter dem Bemerken bekannt, daß sich der
Geschäftsraum für alle 5 Schiedsmannsbezirke im Rath¬
haus Zimmer 28 (1 Stock) befindet, und daß sich die
Zuständigkeit der Schiedsmänner der einzelnen Bezirke
nach der Wohnung des Beklagten  richtet.
Erster Bezirk : Aarstraße, Adelhaidstraße oberhalb Nr. 28 und

29, Albrechlstraße von Nr. 29 - 45 , BiSmarckring. Bleichstraße,
Blücherstraße, Clarenthal , Dotzheimerstraße, klein« Dotzheimerstraße,
Drudenstraße, Emserstraße, Faulbrunnenstraße , Frankenstraße,
Friedrichstraße Nr. 41 —47 und Nr. 42—48 , Gerichtsstraße,
Gncisenaustraße, Helenenstraße, Hellmundstraße, Hcrderstraße,
Hermannstraße, Hochstätte, Jahnstraße , Kaiser Friedrich-Ring, Karl¬
straße, Lahnstraße, Luisenstrahe Nr. 37 —43 und Nr . 38,
Mauritiusstraße , Michelsberg, Oranienstraße , Rheinstraße Nr . 47 bis
111 und Nr. 40 —96. Riehlstrabe, Roonstraße, Scharnhorststraße,
Schiersteinerstraße, SchwalbacherstraßeNr. 1—45 und Nr. 2—36,
kleine Schwalbacherstraße, Sedanplatz . Sedanstraße , Walramstraße,
Wcllritzstraße, Westendstraße, Wörthstrahe, Iorkstraße und Zimmer«
mannstraße.

SchiedSmann:  Rentner Karl Hensel.
Stellvertreter:  Rentner Franz StraSburger.
Dienststunden:  Donnerstag , Bormittag 10 bis 12 Uhr.
Zweiter Bezirk:  Adelhaidstraße Nr. 1—27 und Nr. 2 - 26,

BdolsSallee, Adolsstraße, Bbrechtstraße von Nr. 1—27 bezw. 24,
Blexandrastraße, Augustastraße, Bahnhosstraße, Biebricherstraße,
Ellenbogcngasse, Fischerstraße, Friedrichstraße von Nr. 17—39
und Nr. 20 —40, Goethestraße, Herrngartenstraße , Kirchgafse, kleine
Kirchgasie, Lessingstraße, Luisenplatz» Luifenstraße Rr. 1—35 und
Nr. 2—36, Mainzerstraße, Mainzer Landstraße, Martinstraße,
Mauergasse, MauritiuSplatz , Möhringstraße , Morizstraße, Neu-
dorserstraße. Neugaffe, NicolaSstraße, Rheinbahnstraße, Rheinstraße
von Nr. 1—45 und Nr. 2—38, Schillerplatz, Schlachthausstraße,
Echlichterstraße, Schulgaffe, Victoriastraße, Wilhelmsplatz, Wilhelm¬
straße von Nr. 1—15 u. Nr. 2 —16 und kleine Wilhelmstraße.

SchiedSmann:  Rentner Adols Otto.
Stellvertreter:  Rentner Jacob DreSler.
Dienststunden:  Mittwoch , Vormittags 10 bis 11 Uhr.
Dritter Bezirk:  Abeggstraße , AdoliSberg, Alwinenstraße, Bier-

stadterstraße, Blumenstraße, Bodensteotstraße. große Burgstraße,
kleine Burgstraße, CansteinSbcrg, Cursaalplatz, DelaSpeestraße,
Erathstraße, Franksurterstraße, Friedrichstraße von Nr. 1— 15 und
Nr. 2 —18, Gartcnstraße, Goldgaffe, Grabenstraße, Grünweg,
Gustao-Freytagstraße, Häfnergaffe, Hainerweg, Herrnmühlgäßchen,
Heßstraße, Hildastraße, Humboldtstraße, Kreidelstraße, Langenbeck-
straße, Leberberg, Marktplatz, Marktstraße, Metzgergaffe, Mozart-
stratze, Mühlgaffe, Museumstraßc , Paristraße , Paulinenstraße,
Rosenflraße, Schöne Aussicht, Sonnenbergerstratze, Sophienstratze,
Solmsstraße , Spiegelgaffe, Taunusstraße von Nr. 1—11 u. Nr.
2a und 2b, Theaterplatz, Thelemannstraße , Thcodorenstraße,
Uhlandstraße, Webergaffe von Nr. 1 —29 und Nr. 2 —30, kleine
Webergaffe, WilhelmShöhe u. Wilhelmstraße von Nr. 18—44.

SchiedSmann:  Stadtrath Friedrich Bickel.
Stellvertreter:  Kausmann Christian Glaser.
Dienststunden:  Dienstag , Bormittag 10— 11 Uhr.
Vierter Bezirk:  Adlerstraße , Bachmayerstraße, Bärenstraße,

Castellstraße, Feldstraße, Gemeindebadgäßchen, Gustao-Adolsstraße,
Hartingstraße, Hirschgraben von Nr. 1—19 und Nr. 2 —18, Hoch¬
straße, Kirchhofsgaffe, Knausstraße, Langgaffe, von Nr. 1—47 u.
Nr. 2— 42, Ludwigstraße, Philippsbergstraße , Vlatterstr .»Querseld-
straßc, Röderstraße von Nr. 1—13 und Nr . 2 — 14, Römerberg,
Rothstraße, Schachtstraße von Nr. 1—21 und Nr. 4—26, Schützen-
hosstraße, Schulberg, Schwalbacherstraße von 47—79 und Nr. 38,
Walkmühlstraße und Webcrgaffe, von Nr. 31— 53 u. Nr . 32 —58.

SchiedSmann:  Kausmann Carl Spitz.
Stellvertreter:  Kausmann Friedrich von Hirsch.
Dienststunden:  Freitag , Vormittag 10 bis 12 Uhr.
Fünfter Bezirk:  Dambachthal , Echostraße, Elisabethenstraße,

Emilienstraße, Geisbcrgstraße. Heinrichtzberg, Hirschgraben Nr. 21
und 23 und Nr. 20 - 26 , Jdsteinerwcg . Kapellenstraße. « eller-
straße, Kochbrunnenplatz, Kranzplatz, Langgafle von Nr. 49 —55
und Nr. 44—50, Lan,straße , Lchrstraße, Mülleistraße,
Nerobergstraße. Nerostraße, Nerothal, Neubauerstraße. Neu-
berg, Pagenstccherstraße, Querstraße, Röderstraße von Nr. 15—41
und Nr. 16—32, Saalgaff -, Schachtstraß« Nr. 23—27 und 28
bis 30, Steingaffe, Stiststraße , TaunnS straße Nr. 13- 59 und
Nr. 4—42, Weilstraße und Weinbergstraße.

SchiedSmann:  Stadtverordneter Gustav Schupp.
Stellvertreter:  Schneidermeister Jacob Becker.
Dienst stunden:  Montag , Vormittag 10 bis 12 Uhr»
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Der Magistrat.
I . V. : Hek.

Nachmittags4 Uhr : Abonnements «Concert
Direction : Herr Concertmeister W. Seibert.

1. Ouvertüre zu „Die schöne GalatMe“ Suppe.
2. Scene de ballet . Czibulka.
3. Finale aus „Lohengrin“ . . . . Wagner.
4. Postillon d'amour, Gavotte . . . . Ebner.
5. Ouvertüre zu „Titus“ . Mozart.
6. La charite, Terzett . Rossini.
7. Potpourri aus „Carmen“ . . . . Bizet.
8. „Die Fürstensteiner“. Tongemälde in

Walzerform . . . . . . . . Bilse.

Freitag , den 3 . August , Ab nds 8 Uhr:
Russisches National - iestconcert

des städtischen Cur-Orchesters unter Leitung des
CapellmeistersHerrn Louis Lüstner.

Programm:
1. Ouvertüre zu „Das Leben für den

Czaar“ . Glinka.
2. Fantasie über kleinruss. Melodien A. Simon.
3. Russische Nationalhymne . . . Alex. Lwofh
4. Capriccio über einen Kosakentanz Dargomijsky.
5. Un songe sur le Volga, Ouvertüre Arensky.
6. Walzer aus „Eugen Onegin“ . . Tschaikowsky.
7. Zwei russische Romanzen für Cornet

ä pistons:
a) „Stets denk' ich“ . . . Tamowsky.
b) „0 , sagt es ihr “ . . . Kotschoubey.

8. Russische Blümchen, Potpourri . W. Schubert.
Während des Concertes hei günstiger Witterung:

Bengaliscbe Belenclitiing des feite und der Fontaine.
Eintritt gegen Abonnements- und Fremden¬

karten (für ein Jahr oder sechs Wochen), sowie
Tageskarten & 1 Mark.

Bei ungünstiger Witterung findet das Russische
National-Festconcert im grossen Saale statt.

Samstag , den4 . August , Nachmittags 2 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest.
Drei Musik - Corps.

der Aeronautin
Fräulein Paulus

mit ihrem Biesenballon „Fin
de stiele “ , verbunden mit

Doppel - Absturz
(Absturz vom Fallschirm ab)

ausgeführt von Frl . Paolos.
Beginn der Ballonfüllung:

2  Uhr Nachmittags. Auffahrt:
ca . 5 */2 Uhr.
Während der Füllung u.Auffahrt:

Conccrte versch . Capellen.

Um 8 Uhr beginnend:

Doppel -Concert
des städtischen Cur -Orchesters unter Leitung des Capell¬

meisters Herrn Louis Lüstner  und des
Wiesbadener Musik -Vereins unter Leitung des Königl.

Kammermusikers Herrn C. Hch . Meister.
Mit Eintritt der Dunkelheit:

Grosse Illumination des Curparks mit Gassternen , farbigen
Glas - und Papierlampions &c. — Electrisohe Beleuchtung des

Concertplatzes.
Grosses Feuerwerk

(Kunstfeuerwerkerei W. Becker).



«wüte 2. Freitag Ml »«bnds« k» tthmrfftl .gtnariagr, 3. IM Rr . 778.

1. Knallrakoten als Signal.
2. 2 grosse Umläufer mit

chinesischem Feuer Ten 3
Meter Durchmesser.

3. Louohtkugelraketen,
4. Ooldregenbombe.
!>. Hunte Leuchtkugel-Bombe
<5. Decoration in bunt bren¬

nendem Lanzenfeuer : Ein
Bluraeckörbtihen, welches
sich öffnet und hunderte
von Bouquets auswirft,

7. Silborregen-Raketen.
8. Goldrcgenbombo.
9. Bunte Leuchtkugelbombe.

10. Eine kleine laufende Sonne
verwandelt sich in ein
Pracht -Rosettenstück von
8 m Durchmesser: »Die

17.

PROGRAMM:
Harmonie“, (Tableau aus
100 gr, Brillantbrändern ).

11. Goldregen-Raketen.
12. Bunte Leuchtkugelbombe.
13. Goldregen-Bombe.
14. Diverses Wasserfeuerwerk

Taucher, Irrlichter und
Fontainen,

15. Drei Decorationen v. über
2000 bunten Lichtern:
Eine aus Schilf empor¬
steigende Schlange, welche
in raschen Windungen ein.
fliegenden Schmetterlinge
nachhascht ; rechts u. links
je ein 8 Meter hob. Palm¬
baum.

16. Fallschirm-Raketen.

Signora „Dieda“ in ihren pressgekrönten Evolutionen
auf dem Curteich-Seil. Decoration in bunt. Lanzenfeuer.

18. Grosse Buntfeuer-Beleuchtung der 30 Meter hohen Fon¬
taine, der Insel und des Parks,

19.  Grosses effectvolles Kriegs-Bombardement von zahllosen
Kanonenschlägen, Schnellfeuer-Geknatter bei lebhaftem
buntem Leuchtkugelspiel.

29. Zum Schluss : Zwei grosse Bouquets von je 100 Raketen
mit bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.

Die Wege um den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Beleuchtung der Cascäden und elektrische Beleuchtungdes Platzes vor dem Gurhause.
Eintrittspreis : 1 Mark . Karten-Verkauf an der

Tageskasse im Hauptportal des Gurhauses.
Eine rcthe Fahne am Gurhause zeigt an, dass die Ver¬

anstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Concerte der städtischen Gurcapelle
im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das Garten¬
fest aut den nächsten günstigen Tag verschoben. Bereits
gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.

Der Cur>Director: F . Hey ’l.
Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Dampf-

Strassenbahn nach Biebrich.
Letzte Bahnzüge : Kastel -Mainz-Frankfurt 11u. I 1*, Rheingau

11“ , Schwalbach IO8».
Fremden -Verzeichnis»

vom 2. August 1894.
Aus amtlicher Quelle.

Hotel zum Adler,
Müller Woinhelm
von Hymmen u. Fr. Unterbach
Kemper n. Fr . Dortmund
Kemper u. Fr . Neunkirchen
Lauter Duisburg
Lampe Hamburg
Paschke, Ingen, u. Familie

Berlin
Schulz u. Fam. Berlin
Greinet Leipzig

Hotel Alleesaal.
Doherty, Pfarrer Ireland
Hegarty Ireland
Willians Ireland
2 Miss Thompson Chicago

Hotel Bristol.
Sr. Excel. Baron v. Rosen,

russ. Gesandter Mexico
van Harpen-Küypen, Capitain

u. Gern. Arnheim
Russell London

Hotel Bellevue.
Fokker, Rent . u. Fr , Haag

Hotel und Badhaus Block
Albrecht Elberfeld
Hausen u. Fr . Milwaukee

COInischer Hof.
von Gottberg, Hauptmann

u. Frau Reblin
Erlenbach Godesberg

Ventral Hotel.
Fischer, Stud. Karlsruhe
Steinmetz u. Fr. New-York
Frau Küllenherg New-York
Herker, Restaurateur u. Fr.

Meiderich
Hotel Dahlheim,

K0nlgsteinu.Fr . Kaiserslautern
Rose Frankfurt
Germeshausen m. Frau und

Kind Düsseldorf
Dietenmiihle.

Frau Niemann Mainz
Europäischer Hot.

Reinecke Osnabrück
Frl. Tenner Berlin

Englischer Hof.
Dlx, Anwalt Dublin
Kridel New-York

Badhaus zum Engel.
Frau Stender Lamspringe
Frl. von Coli Bendorf

Einhorn.
Tietzn und Frau
Lanze u. Sohn
Baer
Klein
Kaiser
Dietrich, Lehrer
Klomann, Lehrer
Mergee

Erbprinz.
Schwenlg Sangershausen
Meyer Langensdiwalbach
Meyer, Lehrer ,
Posel und Frau Wien
Gramer Köln
Haatt' cian' . Köln

Geldern Lwv
MalVw mw. Frau planen

Köln
Chemnitz

Mannheim
Crefold

Offenbach
Heddernheim

Neuss

Frau Dr , Weissblum Karlsruhe
Geldens Kette.

Frl. Küten Altenkirchen
Frau Grünig Hochstadt
Frl. Grünig „
Frau Wolf Marktbreit

Goldener Brunnen.
Gottheim Berlin

Grüner Wald.
Rutscher Lausanne
Baumann m, T. Würzburg
Ehrieht Halle
Grützemüller m.Tocht. Erfurt

Hamburger Hof.
Frau Gundlach m. Bed. Berlin
Frl . Kern Beösheim
Schrotsbergerm. Fam. Zwickau

Hotel zum Hahn.
Frau Bergmann Braunschweig
Zeidler Oschatz
Pfitzner Deutsch Krone
Frau Colover und T. Pokord

Hotel Happel,
Hollendorf u. Fr , Frankfurt
Reinhardt n. Frau Nürnberg
Wehrtmann und Frau Dresden
Keller und Frau München

Hotel Minerva.
Hagemann Hamburg
Hagemann Görlitz
Schäfer Würshurg

Nassauer Hof.
von Tomanoff Berlin
Kellner, Prof. Berlin
Biebo Boston
Minderop Rotterdam
Klügenstein New-Lock
Schwarzschild ,
Ettling « u.Fam. SanFranzisko
Frl. Joseph Frankfurt
Hönig Köln
Gudewoltz Hamburg

Hotel da Nord.
Frau Lantz
Frl. Lantz
Hagke
Stolz«
Bremer und Frau
Lubberke und Frau
Frl. Lubberke

Nonnenhof.
Rockers u. Fam.
Frau Hütt u. Tocht.
Antonelle u. Frau
Wielcke
Reienberg und Frau
Cox
Schmidt
Jackenbud
Meier

Petersburg
Petersburg

Hamburg
Moskau

Schwerin
Schwerin
Schwerin

Holland
Berlin
Köln

Elberfeld
London
Crefeld
Danzig

Osnabrück
Köln

Luftcurort Neroberg.
Fran Dr, Wallenstein

nebst 2 Töchtern Osthofen
von Gersdorf, General-

Major Odessa
Promenade-Hotel.

Frau Dr. Halber Wetzlar
Bauer Ballenstedt
Matth aet Ballenstedt
Jasuneit Ballenstedt

Pfälzer Hof.
Heymach Königstein
Rau Wallmorod
Ottenstein Frankfurt
Daab, Wirth Limburg

Quiuisana
de Janzö Paris
Frau Leverkusen Bonn

Rhein-Hotel.
Dreger u. Fam.
Rohdt, Major
Lesser-Colambus
Maconochi
Kreuzberg u. Fam.
Caesar, Gutsbes.
Frl . H. Taylor
Frl. 8. Taylor
Frl . Tress
Graf von Schwerin
Emanuel
Campbell
Nagel

Prenzlau
Celle

London
London
Aachen

Detmold
Buffalo
Buffalo
Buffalo

Haag
Frankfurt

Edinburgh
Edinburgh

Hotel Rose.
Stanley und Bed. London
Liddell England
Mrs. Liddell u. Bed, England
von Sohultz Livland
Miss A. M. u. J . Blanchard

Philadelphia
Miss Blakiston Philadelphia

Russischer Hof.
Haussling Deidesheim

Badhaus zum Rheinstein.
Veven Detroit
Rosengart Bremerhaven
Semmler Büdesheim
8chaaf, Rent. Coblenz
Braun Frankfurt

Schwarzer Bock.
Frau Reiohel Nör düngen
Eppstein u. Fr . Quedlinburg
Joseph Moskau
Küspert Buch

Badhaus zum Spiegel.
Gemsheimer Neustadt
Reitz Budenheim
Gustorf Köln
Ehrhardt , Fahr ., mit Frau u.

Sohn Birmingham
Hotel Schweinsberg.

Mlgglmann Höchst
Bertha Erdmann, Lehrerin

Wittenberge
Weydner Waldershausen
Weohingert Hamburg

Taunus-Hotel.
Lantz u. Tochter Elberfeld
Ramm, Gutsbes. Braunschweig
Laplauche u. Frau Paris
Brilliant , Rent . Petersburg
Reyndere Herzogenbusch
Prelio Amsterdam
Sepp u. Fam. Ingolstadt
Lindgens Broich
Walter u, Tooht. Königsberg
Lüdorf und Frau Barmen
Omaok u. Sohn M,-Gladbach
Mickelay u, Frau Afuheim
Zerschke Berlin

Hotel Tannhäuser.
Kollosohe u. Frau Cottbus
Hamesfahr Otterberg
Michel u. Fr . Ludwigshafen
Dobiner Elberfeld
Frau Kirchner Otterberg
Frl . O, Kirchner Otterberg
Frl . 8. Kirsohner Otterberg
Frl . E. Kirchner Otterberg
Frl. Lnis Otterberg
Fleischmann und Frau

Kaiserslautern
Ungelenk Frankfurt
Guse, stud. jur . Brioitz i. M,
Friediger Köln
Herrmann Köln
Weil Köln
Brzybylsky u. Fran Coblenz
Frau Gübner u, 8. Breslau

Hotel Victoria.
Frau Readingere Groningen
Frl . Binderwart Groningen
Frl. Wierda Groningen
Slaok n. Familie Allegbany
Mill und Familie Lynn
Frau Baum Mainz
Hellborn u. Frau Ahreusbezg

Games Richmond
Frl . Domis Amsterdam
Frl . vön Goor Gouda
Frl . Boogaard S’Grevenhage
Frl . Boogaard
Fanny Ritterhaus
Louise Ritterhaus
Frl . von Eynern
Mr, u. Mrs. Lenz

Breda
Barmen
BarmOn
Barmen
London

Hotel Vier Jahreszeiten.
Curtis Cleveland
Frl, Ballin New-York
Frau Baliin Amsterdam
Frl . Hamlen New-York
Frl . A. Warden Pittsburg
Frl . B. Warden Pittsburg

Hotel Vogel.
Teuger, Lehrer u. Frau '

Amsterdam
Ketelaar , Lehrer u. Fran

Amsterdam
Strössner, Ingen. Wien
Schüler, Fahr. Siesbach
Frau van Vryberghe und

Tochter Lisse
Dr . Bacbmann, Arzt Berlin
Frau Bachmann Berlin
Srepper, Beamter Dortmund
Stebbius, Musiker New-York
Heusbach, Holzhändler

Hoesbach
Weisses Ross.

Frau Carl Homburg
Kauffmann, Priv. Pirna
Dräger , Priv. u. Fr . Friesack
Frau Katnobo Friesack
Hachenberger, Priv. Frankfurt
Moschei, Bahnhofsverw. a. D.

Kirchheimbolanden
Frau Banger Oehsbausen
Dr. Emmerich, Geh. Hofrath

Meiningen
Weisser Schwan.

Deegen Copenhagen
von Marschalk Hannover

Hotel Weint.
Jonas, Pastor, mit Frau

und Tocht« St . Louis
Menzinger Zürich
Frau Heber Kaiserslautern
Frl. Helfer ,
Broeske Prohnsdorf
Harloff, Pastor, u. Fr»u •
Biedermann, Güterexped. Berlin
Giesseke, Postinsp. Frankfurt
Hammer, Apotheker u. Fr.

Des Meines
Pfauth , Fahr . u.Fr . Göppingen
Dr. Wiesner,Arzt Aschaffenburg

Zwei Böcke.
Deining« , Priv, u. Enkel

Neustadt
Gribius Speyer

Zauberfläte.
Frau Elsner Hamburg
Diel, Kgl. Landmesser m. Fr.

Altetikirchen
Weissenfeld, Kgl. Landmesser

m. Fam. Altenkirchen
Kutscher, Beamt« Bremen
Lauermann, Fahr. Detmold
Thielemann, Caplau Hünfeld
Malkmus, Sekr. Hünfeld
Maxbelm« Diez
Frau Gies Runkel
Paulus Trier
Frau Nottbeg Elberfeld
Frau v. Degenkolb Crimitschau
Schmitz Mühlheim

Zur guten Quölle.
Zeise, Gastwirth Marburg
May Wandersleben

Zur Sonne.
Spies Allendori
Jahn , Assist, u. Fr . Dresden
Gruft Neckargerach
Kiefer, Chef Zoll
Sagel Simmeru
Korb M.-Gladbach
Ungeheuer, Küfer

Langen-Schwalbach
Schnltemann u. Fr . Mainz
Willmann Assmannsbansen
Faulstich, Kutscher Wiesbaden

Ritter', Hotel garni.
2 Frl. v. Gundlach Berlin

Auszug aus den
Civilftandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 2 . August 1894.
Geboren : Am 28. Juli dem Agenten Jakob Feilbach e-

S ., N. Max Wilhelm Jakob. — Am 28. Juli dem Premier-
Lieutenant Walter von Kunowski zu Mainz e. S -, N.Clarence
Werner Constan» Louis Anton Georg. — Am 31. Juli dem
Architekten Wilhelm Baus e. S «, R. Karl Wilhelm. — Am
28. Juli dem Herrnschneidergehülfen Richard Reinhardt e. T-,
N. Marie Margarethe Anna.

Aufgeboten : Der Brauerei-Verwalter Gustav Lötzerich
bier mit Auguste Emilie Schiebuhr zu Phritz, vorher hier.
Der Bildhauergehülfe Franz Otto August Kolb hier, vorher zu
Berlin, mit Martha Jda Bertha Drechsler hier, vorher zu
Berlin. — Der Schweizer Johann Küster zu Frankfurt a. M.
mit Rosine Katharine Hombach zu Frankfurt a. M., vorher
hier. — Der Taglöhner Albert Julius MajkowSkt hier mit
Johanna Georgine Sophie Margarethe Eisenbach hier- — Der
Eisenbahn-Bureau-Diätar Wllhelm Karl Andreas zu Lim¬
burg an der Lahn, mit Alberttne Juliane Diehl hier. — Der
Kaufmann Wilhelm Jakob Heinrich Momberger hier mst Frieda
Maraarethe PUlhelmtn» Slasufte Wald bi«:

Verehelicht : Am 2. August der Kellner Heinrich Stoh
hier mit Margarethe Knauer hier.

Gestorben : Am 1. August: Karoline, geb. Vogt, Wittlve
des Droschkenbesitzers Joseph Retzel, alt 63 I . 3 M. 8 T. —
Christiane Margarethe Sophie, geb. Gerhardt, Ehefrau des
Ofensetzers Karl Horz, alt 53 I . 4 M- 18 T. — Karl August
(unehelich), alt 16 T.

Königliches Standesamt.

Pflichtfeuerwehr -Uebung.
Die Mannschaften der Pflichtfeuerwehr werde»

hiermit in Gemäßheit der unten abgedruckten Vor-
schristen der Polizeiverordnung betreffend das Feuer¬
löschwesen vom 10. September 1893, in nachstehender
Reihenfolge zu einer Uebung berufen.

Abtheilung r Saugspritze 1. Montag,
den 6. August l. J „ Abends 7'/z Uhr, in
de» Accishof, Reugaffe 6.

Abtheilungr Saugspritze 2. Dienstag, den7-August
l . I ., Abend- 7»i- Uhr, in den Accishof, Neugasse 6.

Abtheilung: SaugspritzeS. Mittwoch, den«.August
l. I ., Abends ?Vr Uhr, in de» Accishof, Reugaste 6.

Abtheilung r Saugspritze4. Donnerstag.de» S.Aug.
l . I ., Abends 7' j Uhr, Remise am Schulde*« 12.

Abtheiluug : Hubringer 5. Freitag , den 10. August
l. I ., Abends 71/* Uhr, tu dem Accishof, Reugaste 6.

Die übergebenen Armbinden sind mitzubringen.
Die § §. 16, 17, 18 und 29 bestimmen: . Jeder Pflicht,

feuerwehrmann muß jährlich zwei Hebungen mitmachcn. Die
Ladung hierzu erfolgt in dem amtlichen Organe des Magistrats.
Bei Verhinderung haben sich die Mitglieder vor der Uebung,
oder binnen 24 Stunden nach Beseitigung des Hindernisses, bei
dem Branddirektor schrifttich oder während der Dienststunde»
aus dem Feuerwehrburaeu mündlich zu entschuldige». Als
genügende Entschuldigung wird nur ärztlich attestirte Krankheit
oder unausschiebbare Abwesenheit angenommen Zuwiederhand-
lungeuK. werden mit Geldstrafen von1 bis 30 Mark geahndet.'

Verzeichnisse der Vflichtseuerwehrleute liegen auf dein Feuer,
wehrbureau, Zimmer Nr. 18, Erdgeschoß rechts im Rathhausem
den Dienststunden von 8Vä bis 12l/3 Uhr Vormittags offen.

Die Führer , Sectiousführer , sowie der technische Aug
der betreffenden Abtheilungen werden zu den an den obe».
genannten Tagen abzuhaltenden Uebungtn, in Uniform , ein«
geladen. 304

Wiesbaden, den2. August 1894.
Der Branddirektor: Schrurer.

Feuerwehr -Dienst.
Die Mannschaften der freiwilligen und

pflichtige« Feuerwehr werden hiermit auf
die Bestimmungen der Polizeiverordnung, wit
der Statuten und Dienstordnung aufmerksam
gemacht, wonach Nachstehendes zu beachten ist:

1. Bei Uebungen und Alarmirungs»
haben die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung,
bezw. Armbinden an den Remise « zu erscheine «,
um den Anordnungen der Führer sich zu unterstelle»,
bezw. die Geräthe nach der Brandstätte zu transportire»,

2. Sind die eigenen Geräthe schon abgefahren, f«
haben sich die Mannschaften eiligst nach der Brandstättt
zu begeben, wobei sie aber bei Transport anderer Ge¬
räthe, nach Aufforderung eines Führers zu helfen habe».

3. Nach Beendigung jeden Dienstes, haben aßt
Mannschaften bei dem Rücktransport der Geräthe z»
helfen.

4. Ausgenommen vom Erscheinen bei Bränden sind
diejenigen Mannschaften, welche in unmittelbarer
Nähe einer Brandstätte wohnen, doch haben sich die¬
selben bei ihrem Führer zu melden.

5. Während des Dienstes haben alle Mannschafte»
die Anordnungen der Führer zu befolgen und müsse»,
soweit es der Dienst zuläßt, bei ihren Geräthen bleiben.

6. Ohne Erlaubniß des Führers darf kein Feuer-
wehrmann den angewiesenen Platz verlassen.

7. Nach beendetem Dienste und Rücktransport der
Geräthe werden die Mannschaften an den Remise«
verlese «.

Wer bei diesem Verlese fehlt und keine
genügende Entschuldigung einbringt , wir»
nach 8 8 , No . 4 und 8 2 » der Polizei V-r-
ordnung bestraft.

Wiesbaden, im Januar 1894.
Der Brand-Director: Sch eurer.

Bekanntmachung . _ .
Bei der Verwaltung der Wasser - und

werke ist zum 1. Oktoberd. Js . die Stelle eine-
Gelderhebers zu besetzen.

Bewerber, welche eine geläufige Handschrift, Sicher¬
heit im Rechnen, Kenntniß der Verwendung des Gas"'
sowie des Ablesens der Wasser- und Gasmesser besitzen¬
wollen sich unter Einreichung eines selbstverfaßten
geschriebenen Lebenslaufs, sowie der Zeugniffe über W,
bisherige Thätigkeit bis zum 27. Augustd. Js . melde».

Die Anstellung geschieht vorerst probeweise aus
Monate und erfolgt später auf einmonatliche KüudigEz
wobei der betr. Erheber jedoch während der erste«
Jahre nicht kündigen darf. Kaution 500 Mark.
Anfangsgehalt beträgt neben 50 Mark Zählgeld«
DienstkleidungM. 1400, steigend alle 2 Jahre u« r
50 Mark bis zum Höchstbetrage von 1900 Mark. 1

CivilversorgungsberechtigteMilitäranwärter 1
halten nach den bestehenden gesetzlichen Bestimm««»̂
unter sonst gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894. rj,
Der Direktor der Wäger« und Gaswerke. M » « "



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Von der politischen Vühne.
Wiesbaden , 2 . August.

* Monarchen, Minister und Staatsmänner machen
es wie die gewöhnlichen Sterblichen, sie reisen in die
Welt hinaus und kehren heim, wenn die freie Zeit
herum ist, die nur so ganz Wenige nach Belieben sich
auswählen können. Von großen Staatsdingen ist immer
noch keine Rede, und die kleinen interessiren wenig.
Vom Fürsten Bismarck waren wiederum beunruhigende
Meldungen verbreitet, aber der greise Altreichskanzler
sieht auf seiner hinterpommerschen Herrschaft Varzin bei
der Ernte noch tapfer nach dem Rechten. In unsere
kolonialen Angelegenheiten mag nun wirklich ein frischer
und auch ein praktischer Zug hineinkommen; e» liegen
doch wieder einige Meldungen vor, die Besieres in einer
absehbaren Zukunft erhoffen laffen. Auch der übelbe¬
leumundete südwestaftikanische Räubörhauptmann Hen¬
drik Witboi scheint die Lust an dem bisherigen Metier
verloren zu haben und sich friedfertig in den Rentier¬
stand zurückziehen zu wollen. Wir wollen nur wünschen,
daß nicht hinterher eine Ueberraschung heretnbricht, denn
auf Herrn Wittboi mag auch leicht zutreffen, was man
von einer Katze sagt: er läßt das Mausen nicht. Der
Berliner Bierkrieg geht von Monat zu Monat, aber
doch nicht mehr so munter, wie bisher. Theils machen
es die wiederholt der Reichshauptstadt bescheerten Hitz-
perioden, theil» besorgt es die lange Dauer dieses einer
durstigen Seele so lästigen Streites, genug, der Bier¬
krieg will versumpfen und fängt an, sein recht gut Theil
langweilig zu werden. Irgendwelche behördliche Ein¬
mischungen, die bisher nicht stattgefunden haben, sind
aller Wahrscheinlichkeitnach auch für die Zukunft nicht
zu erwarten.

Auch im Ausland wird es nun ganz stille. Die
französische Volksvertretung, die Ende voriger Woche
ihr«Sitzungen geschloffen hat, war die letzte, auf welche
sich in diesem Sommer die Augen der politischen Welt
wegen des Abschlusses des neuen Anarchistengesetzes noch
mit größerer Aufmerksamkeit richteten. Nun ist es auch
dort aus und die Franzosen erfreuen sich einer Sommer¬
pause nach den vorangegangenen aufregenden Wochen.
Ob diese Sommerruhe von längerer Dauer sein wird,
hängt von der Haltung der anarchistischen Schreckens¬
männer ab, welchen die Zuerkennung von mildernde»
Umständen an den gefährlichen anarchistischen Attentäter
Meunier, der mehrere Menschenleben auf dem Gewissen
hat, gerade keine besondere Zurückhaltung auferlegen
wird. Auch mit dem neuhergestellten Anarchistengesetz
ist es ein eigenes Ding. Man wird die praktische An¬
wendung erst einmal abwarten müssen, um zu sehen, ob
es sich nicht um ein Messer mit hölzerner Klinge Han-

Wichtig ist vor allen Dingen, daß es der Autorität

Kenn man«m Feuer bittet!
Don Ludwig Born.

(Original-Feuilleton de? „Wiesbadener General-Anzeizer' .s
(Nachdruck verboten.)

. - . Ich war schon in miserabler Stimmung auf den
Bahnhof gekommen, da es gewiß kein Vergnügen ist, bei
32 Grad Reaumur im Schatten den 12 Uhr «Mittag-
Schnellzug benützen zu müssen. Meine Laune wurde
«atürlich nicht erheblich durch den Umstand verbessert, daß
mrch der Schaffner in ein total überfülltes Coupee schob.
*** °llzu zahlreiche Reisegesellschaft schien über die An-
aehmlichkeiten der bevorstehenden Fahrt von den gleichen
««fühlen, wie ich selbst, beseelt zu sei«. Sie blickten Alle
l° verdrossen drein, als ob sie zum Leichenbegängnisseeines
Wmat Verwandten reisen müßten. Nur einer bildete eine
Ausnahme. Ein noch jugendlich auSsehender, elegant ge-
"eweler Herr von etwa dreißig Jahren , mit klugen, lcb-
’°“ en  Augen , deren forschender Blick ruheloS von einem
°um anderen hastete. Er entwickelte bei der Placirung
|*®*5 unterschiedlichen Gepäckstücke und seiner eigenen

erthen Person eine nervöse Beweglichkeit, die mit den
^ " ""Verhältnissen deS CoupeeS im krassen Widerspruch

und ihn in jedem Augenblick, bald mit dem Nachbar
i» dem Nachbar links, oder seinem vis -fc-vis

und Verbalcollisionen brachte ! Er offenbarte
ß dieser Tätigkeit , trotz der verschlafeneu Gesichter seiner

är' 9"« " , die ihn kaum einer Antwort würdigten , eine
hiEligkeit , welche ihn bald bei mir in den Verdacht
qJ ?: *' daß er die raffinirten Belüftigungen seiuer Fahrt-
durckm lediglich zu dem Zwecke in Scene setzte, um da-

Anknüpfungspunkte für eine Conversation auf breiterer
” t» fb&en. DaS schien ihm Hwzeusbedürjatb ui

des Präsidenten Casimier-Perier doch gelungen ist, dies
von radikaler Seite so überaus scharf angefeindete Gesetz
durchzubringen. Die Franzosen haben im Staats-
Regiment einmal eine feste Hand verspürt, und man
kann nur wünschen, daß diese feste Hand nicht zu bald
erlahmen möge, um so weniger, als auf die Energie
des von der Kammer in hohe« Maaße abhängigen
Ministerpräsidenten kein großer Verlaß ist.

In verschiedsnen französischen Kolvnieen knallt es
wieder einmal, es sind Strafexpeditionen zur Züchtigung
von auftührerischen Stämmen abgeordnet worden. Im
Orient ist es augenblicklich still. Unter der Decke dauert
in Bulgarien das Schieben und Drängen fort, den bis¬
herigen MinisterpräsidentenStambulow, den feine Gegner
noch immer im hohen Maße fürchten, in irgend einer
Weife politisch unmöglich zu machen. Die heutigen Leute
des Fürsten Ferdinand fürchten, und wohl nicht mit
Unrecht, es könne eine Zeit kommen, wo eine andere
Strömung im Volke Stambulow wieder da« Oberwasser
geben werde. In dem Küstengebiete des Rothen Meeres
tragen sich die Italiener in Folge der Einnahme von
Kaffala mit großen Plänen, und einzelnen Phantasten,
die von einem großen italienischen Kolonialreiche in
Afrika träumen, möchten am liebsten Ehartum, die Ober-
huuptstadt des Sudan in Besitz nehmen, und die
Mhadisten aus allen ftüheren Eroberungen vertreiben.
Zur Ausführung derartiger ausschweifender Pläne fehlt
Italien aber da« Geld; es ist noch nicht gelungen, die
Staatrfinanzen auch nur annähernd in Ordnung zu
bringen, und in der inneren Politik giebt es sehr uner¬
bauliche Skandale, die zeigen, wie unendlich viel in der
inneren Verwaltung des Staates zu thun übrig bleibt.

Der ftühere Premierminister Giolitti, der Aktenstücke,
durch welche feine Amtirung arg blosgestellt wurde, in
ungesetzlicher Weise hatte unterdrücken lassen, soll deshalb
auch noch vor Gericht gestellt werden. Italien hat einen
gefährlichen inneren Feind zu besiegen: Den im Lande
herrschenden Schlendrian. Wenn es damit fertig ist,
mag es an Fremdes denken. Der sogenannte chinesisch-
japanische Krieg in Ostasien, bringt ganz nach dem
Muster eines regelrechten Krieges allerlei Siegesdepeschen.
Nur schade, daß davon nicht allzuviel zu halten ist. Es
liegt auf der Hand, daß hier ganz beträchtliche Ueber-
treibungen obwalten, und man kann sich darauf ver¬
lassen, daß der chinesisch japanische Krieg in der Chronik
von 1894 eine mehr heitere, als ernste Stelle einnehmen
wird. Lebten wir nicht gerade in der sauren Gurken¬
zeit, würde diese ganze Affaire kaum zu besonderen Be¬
trachtungen Anlaß geben, und wenn die Mächte, die sich
heute einmischen, etwas Anderes zu thun hätten, würden
sie China-Japan sich soviel zanken lassen, wie sie wollten:
Langzopf schlägt sich, Langzopf verträgt sich.

sein. Ein findiger Impresario hätte ihn vom Fleck weg
als — Concertredner engagirt . Denn er sprach ohne jede
Veranlassung so sein und gedrechselt und mit so viel
oratorischem Schwünge über die verschiedenartigsten und
fernliegendsten Themen, daß man sofort bemerkte, das
Redehalten sei diesem Manne Selbstzweck. Aber er war
ein Prediger in der Wüste. Das wohlklingende Pathos
seiner Stimme , das sich einschläfernd mit dem monotonen
Geraffel der Räder und dem Pusten der Maschine ver¬
band, hatte bald allen Insassen zu einem wohlthätigen
Mittagsschlummer verholfen. Nur ich Unglücklicher war
natürlich wieder ein Opfer meiner Schlaflosigkeit. Ich
verwünschte meine unselige Eigenschaft, im Eisenbahn-
Coupee überhaupt nicht schlafen zu können, nie so sehr
wie jetzt. Der redselige Herr sprach zwar eigentlich nicht
zu mir , vor dem er einen unmotivirten Respekt zu haben
schien — er sprach noch immer zu den Anderen — deren
sanftes Einnicken er nicht bemerkt hatte, da er ja nicht
gewohnt war , von ihnen eine Antwort zu erhalten.
Endlich schwieg er und ich erwartete jeden Augenblick,
daß die Anderen durch die plötzliche Stille erwachen
müßten. Ich langweilte mich indeß bei seinem Schweigen
nicht weniger als vorhin , und beschloß daher , mir eine
Cigarre anznzünden. Ich suchte mir sorgfältig die beste
auS meinem Etui , schnitt fein säuberlich die Spitze weg
und ärgerte mich wieder einmal, daß ich kein Feuer bei
mir hatte. DaS habe ich nämlich nie. Es ist das eine
unerklärliche Idiosynkrasie , mit der so viele passtonirte
Raucher belastet sind. Es schmeckt ihnen die Cigarre
nicht, wenn sie nicht vorher einen Anderen mit der Bitte
um Feuer belästigt haben. Ich blickte hilfesuchendum mich.
Noch schliefen sie Alle. Ich wußte es. daß ich verloren
war , wenn ich selber den redseligen Herrn ansprach, sei es
auch ms um Snwr, Er wird da« « S sich« eine Au-

Politische Ucbersicht.
* Leber di« geplante Reform des Militär«

strafverfahrenS  verlautet jetzt offiziös:
Man wird tn der Annahme nicht seht gehen, daß die

preußische Militärverwaltung bet der Reform die leitenden
Grundsätze unseres deutschen Strafprozesses zu Grunde gelegt
hat. Dies gilt insbesondere von den Grundsätzen der Münd¬
lichkeit , der Oeffentlichkrit,  der vollen Verthridigun,
und geordneter Rechtsmittel. Auf dieser Grundlage baut  sich
innerhalb der durch die Lebensinteressen des Heeres bedingten
Schranken sicher der von dem preußischen KriegSMtnister in der
letzten Session des Reichstags üngekündtgte gesetzgeberische Plan
auf. Rach den Erklärungen des KriegSministers wird der
Plan davon ausgehen, daß die Disciplin mit der Mtlitär-
strafprozeßordnung erhalten werden kann, . im Frieden, im
Kriege und in all' den schweren Zeiten, die uns noch bevor«
stehen können." Erwägt man ferner, wie untrennbar die
DiSciplin mit dem Truppenkommando zusammenhängt, so er¬
kennt man leicht, daß abgesehen von der durch das Interesse
der Disciplin bedingten größeren Beschränkung der Oeffent-
lichkeit, die gänzliche LoSlösung der Militärgerichtsbarkeit von
dem Truppcnkommandovermieden, vielmehr an der Verbindung
der GertchtSherrltchkett mit dem Truppenkommando grund¬
sätzlich festgehalten sein wird. Und zwar wohl soweit, daß
auch zwischen dem obersten MilitärgerichtShost und der obersten
Sommandostelle eine organische Verbindung hergrstellt sein
wird. ES leuchtet dies um so mehr ein, wenn man bedenkt,
daß damit zugleich ein großer Theil der praktischen Bedenken,
die gegen die bayerischen Einrichtungen sich erheben, so insbe¬
sondere die Verschleppungde« Verfahren«, die örtliche Trennung
des Gerichts von der Trupp » u. f. gehoben sein würde.

Daß durch die Beibehaltung dieser Verbindung der
Gerichtöherrlichkeit mit dem TrnpprncommaNdo die Garan¬
tteen für eine unparteiische Rechtsprechung, die in der
Mündlichkeit und Oeffentlichkeit deS Verfahrens, dem Recht
der Vertheidigung und der Berufung liegen, nicht ge¬
schmälert werden, wird unschwer zu erkennen sei».

*

* Die öffentliche Meinung in Italien ist von den
Leistungen der italienischen Polizei  im Aufspüren
anarchistischer Verbrecher  nicht sonderlich erbaut.
Anläßlich der Festnahme und Auslieferung des nach Corsica
entkommenen Mörders des Advocate« und Journalisten
Bandi macht man darauf aufmerksam, daß der Mörder
Lucchesi noch 14 Tage nach vollbrachtem
Attentat ganz unbehelligt,  obwohl ein Preis von
3000 Lire auf seine Dingfestmachung gesetzt war , sich in
Livorno aushalten und sogar sich öffenilich in der belebtesten
Stadtgegend zeigen konnte. Ohne die corsischen Behörde»
wäre er höchstwahrscheinlich heute noch auf freiem Fuße,
Zur Entschuldigung der italienischen Polizei läßt sich
geltend machen, daß sowohl ihre Organisation als auch die
Mittel und das Personal , womit sie arbeitet , völlig unzu¬
reichend sind. 1880 zählte sie 1530 Agenten bei einem
Budget von 3327 OOOLire, und trotz derZunahme der anarchist¬
ischen Propaganda hat sie seitdem eine nennenSwerthe Ver¬
stärkung nicht erfahren , da sie jetzt nur über 1684 Agenten
und ein Budget von 3 S55 000 Lire verfügt . Wenn nicht dte
^ustertrupp ^ ê Carabinier ^ vär ^ ^ ^ ürst^ S^ lm^ te
^yüpfung für irgend«in fernliegendes Thema finden. Aber
meine Leidenschaft war stärker als ich. . .

„Darf ich um Feuer bitten ?" flüsterte ich zaghaft
und machte dabei ein bitterböses Gesicht, das ihm jede
Annäherung verleiden sollte. Der Redner war offenbar
sehr erfreut . Er reichte mir seine brennende Cigarre , die
ich mit stummem Kopfnicken annahm . Aber meine gesammte
Kriegstaktik erwies sich als vergeblich. „Wissen Sie, " be-
gann er» als ob ihm ein plötzlicher Einsall durch den Kopf
schieße — „von wem ich diese Cigarre eigentlich habe —
sehr gute Sorte — “

Ich hatte natürlich keine Ahnung . Aber selbstver¬
ständlich schwieg ich. „DaS ist eine eigene Geschichte,"
fuhr mein Gegenüber unbekümmert fort . „Die sind näm¬
lich noch von meinem ersten Clienten . — Sie gestatten,
daß ich mich bei dieser Gelegenheit vorstelle : Dr . Gottfried
Kellen, Rechtsanwalt , Bertheidiger in Strafsachen , Berlin,
Friedrichstraße 102 ." Nachdem die Sache einmal soweit
gediehen war , blieb mir nichts anderes übrig , als „erfreut"
zu sein. Doch wahrlich , wenn meine Freude ehrlich ge¬
wesen wäre, ich hätte sie bald bereut . Denn nun erzählte
mir der junge Rechtsanwalt , ununterbrochen in raschem
Redefluß, bunt durcheinander die Freuden und Leiden seines
Berufes . Ich wurde nachträglich Zeuge der ersten Verbal¬
injurie , deren Austragung seinen gesammelten Kenntnissen
anvertraut worden war , ich gewann Einblick in die Akten¬
stöße von Prozessen, bei denen es ein Decennium währt,
bis man ffe „plötzlich" verloren hat . Ich schritt mit ihm
durch das unheimlich leere Wartezimmer und sah die Federn
aus seinem Schreibtische rosten. „Klagen " an das Schicksal
„in eigener Sache ", für die keine Erpensen bezahlt wurden.
Statt der Klienten kamen pumpbedürftige Freunde und
HeirathSvermittler , die beide durch den Prunk der unbe¬
zahlten Einrichtung angelockt wurde ». Und der spekulative
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öffentliche Sicherheit in Italien schlimm aussehen. Die
Erklärung CriSPi's. daß vor allem für eine Reorganisation
der Polizei gesorgt werden müsse, ist nur zu begründet.

* Ucber eine Unterredung, welche der Papst mit
dem rumänischen Gesandten Lahovary gehabt hat, wird
unS auS Rom berichtet. Der Papst soll gesagt haben, er
werde auS der ganzen Welt mit Briefen und Bitten be¬
stürmt, zu Gunsten deS Weltfriedens  seine Stimme
zu erheben. Bis vor zwei Monaten hätten sich einer der¬
artigen Initiative jedoch immer Schwierigkeiten entgegen,
gestellt. Namentlich wollte man in Frankreich nichts da¬
von wissen. Trotzdem habe er sich nunmehr entschlossen,
zur Friedensfrage entschieden Stellung zu nehmen; er habe
bereits die Grundlage für eine die Abrüstung betreffende
Encyklika  auSgearbeitet. Die Encyklika werde nach
der Encyklika über die Vereinigung der schismatischen
Kirche mit Rom. welche in Monatsfrist veröffentlicht wird,
erscheinen, also etwa in einem Vierteljahre. Wenn auch
sofortige praktische Folgen von der Friedens-Encyklika
schwerlich zu erwarten seien, so werde doch der moralische
Einfluß des Papstthums zu Gunsten des Weltfriedens
schwer inS Gewicht fallen.

* Nachstehende Meldung der Agenzia Stefani aus Canea
unterm gestrigen Datum erinnert wieder einmal daran, daß die
Insel Kreta sich in permanentem Gährungszustand befindet:

Der Generalgouverneur der Insel Kreta wurde in der
Nacht durch einen Flintenschuß, den ein unbekanntes Indivi¬
duum von der Straße aus in ein im Erdgeschoß des Finanz¬
ministeriums belesenes Zimmer, wo der Gcneralgouverneur
verweilte, abfeuerte» am Kopfe, wie es scheint, nicht unerheblich
verletzt. E« ist noch nicht sestgestellt, ob es sich um einen Akt
persönlicher Rache, oder um ein Verbrechen au» politischen
Motiven handelt.

Deutschland.
* Berlin , 1. August. (Hof- und Personal¬

aach richten .) Ein Privat-Telegramm aus Wilhelms¬
haven meldet uns, daß der Kaiser  auf der „Hohen-
zollern" heute Vormittag 11% Uhr wohlbehalten daselbst
eingetroffen sei. DaS Aussehen Sr . Majestät ist vortreff
lich. — Wie die Hofnachrichten  melden, gedenkt der
Kaiser bis zum Sonntag in Wilhelmshaven zu verbleiben
und während dieser Zeit an Bord der „Hohenzollern" zu
wohnen. Am Sonntag Vormittag erfolgt die Abreise nach
CoweS, wo der Monarch voraussichtlich am Montag Nach
mittag eintreffen wird. — Der bisherige Gesandte in
Buenos Aires Geh. Legationsrath Dr. Krauel  ist als
Nachfolger deS nach Darmstadt versetzten Grasen Dönhoff
zum Gesandten in Rio de Janeiro  ernannt worden.
Er war Generalkonsul in Sydney, als er im Jahre 1885
ins Auswärtige Amt als Vortragender Rath berufen wurde,
um dort die kolonialpolitischenAngelegenheiten zu bearbeiten.
Im Jahre 1890 erhielt er zum Nachfolger den jetzigen
Mnisterialdirektor Dr. Kaiser und wurde damals an Stelle
deS zum Nachfolger deS Grafen Berchcm als Unterstaats
sekretär deS Auswärtigen Amts nach Berlin berufenen
Frhrn. v. Rotenhan zum deutschen Gesandten bei den Laplata-
staaten ernannt, welche Stellung er bis jetzt bekleidet hat.

— (AuS Barzin .) Fürst Bismarck  gab am
Samstag Abend in Barzin seinen gesammten GutSleuten
aus Anlaß der beendeten Roggenernte ein Fest.

Nach8 Uhr Abends zogen alle Erntearbeiter unter dem
Gesang„Nun danket alle Gott' vor das Schloß; der Fürst er¬
schien mit seinrn Gästen, darunter das Gräflich Rantzau'sche
Ehepaar nebst Kindern, auf dem Borplatz, hörte den Gesang und
die verschiedenen Ansprachen mit an und hielt dann eine Rede,
worin er bemerkte, daß er, da die Ernte nun in der Hauptsache
beendet sei, den Leuten rin Vergnügen bereiten wolle, bei welchem
sie sich so gut wie möglich amüstren sollten. Er selbst könne
leider nicht kommen» da seine Frau krank sei. Zum Schluß
brachte der Fürst ein drrlfaches Hoch aus den Kaiser aus, in
welcher Ave begeistert einstimmten. Hierauf verließen die Leute
unter Gesang den Schlotzhof und begaben sich nach dem Speicher,
wo sie nach den Klängen einer Harmonika lange tanzten. Dir
«ätze aus dem Schloß, sowie die jungen Grafen Rantzau er
schienen dabei auch.

DaS Befinden deS Fürsten ist sehr gut, daS der
Fürstin läßt leider zu wünschen übrig; sie liegt viel  zu

Hausherr hielt dies für regen„Parteienverkehr" und sah
sich infolge dessen zur Steigerung der Miethe veranlaßt.
Das alles und noch unzähliges mehr schilderte mir Dr.
Kellen mit berufsmäßiger Redefreudigkeit in den lebhaftesten
Farben mit rhetorischem Feuer und den ausdruckvollsten
Geberden. Einer nach dem anderen von den schlafenden
Coupeegenossen war erwacht und allmählich von Station
zu Station leerte sich daS Coupee. Mein liebenswürdiger
Feuerspender aber sprach weiter und als er gerade in einer
Station im Begriffe stand, mir die einzelnen, „höchst
intereffanten" Prozesse seines Großvaters, der gleichfalls
Anwalt gewesen, detaillirt zu schildern, bedauerte ich un
endlich, schon am Ziele zu sein und verließ daS Coupee,
um unbemerkt in ei» anderes zu schlüpfen. Dort fand ich.
meiner Ahnung gemäß, unsere ganze Reisegesellschaft, in
lebhafter Debatte über den gesprächigen Herrn. Meine
Ankunft wurde mit homerischem Gelächter begrüßt und die
unumstößliche Behauptung aufgestellt, daß der verlaffene
Doktor jetzt unbedingt einen längeren Monolog halte.

ES war undankbar von mir,gegen denMann,dermirsoliebens
würdig Feuer gereicht hatte, aber— ich glaube eS beinahe selbst.Endel

Bett und muß sich sehr schonen. Fürst Bismarck erklärte,
seine Gemahlin habe zum vierten Male Influenza, was sie
bei ihren 70 Jahren sehr mitnehme.

— (Die japanische und die deutsche
Armee .) Ueber die Beziehungen der jetzt im Vorder¬
gründe des Interesses stehenden japanischen Armee
zur deutschen  wird berichtet:

Vor drei Jahren hat eine größere Anzahl von japanischen
Offizieren bei der dentschen Armee Dienst gethan. Es waren
drei Hauptleutr. je einer von der Infanterie, Cavallene und
Feldartillerie, welche ein Jahr zu dem in Wesel .stehenden
Jnfanterie-Regiment Herzog Ferdinand von Braunschweig Rr. 5?
commandirt waren. Ein japanischer Oberst war gleichfalls beim
Infanterie-Regiment Nr. 57 anwesend. Die Ausbildung der
Herren teitete der damalige etatsmäßige Stabsoffizier des Negt-
ments, OberstlieutenantMeckel,  der längere Zeit als Lehrer
an der japanischen Kriegsakademie thätig gewesen war und der
letzt als General Chef der kriegSgeschichtlichen Abtheilung unseres
Großen Generalstabes ist. Der erwähnte japanische Oberst soll
letzt lnit an der Spitze der in Korea befindlichen Truppen stehen.
Bei der großen militärischen Tüchtigkeit, die er in Wesels zeigte,
wird er den chinesischen Heerführern rin nicht zu unterschätzender
Gegner sein. Verschiedene Offiziere des Jnfanterie-Regrments
Nr. 57, welche damals bei der Ausbildung der japanischen
Offiziere besonders thätig gewesen sind, erhielten höhere japanische
Ordensauszeichnungen

Außer dem Oberstlieutenant Meckel hat noch em
anderer preußischer Generalstabsoffizier, Major von Wilden¬
bruch, längere Zeit als Lehrer an der japanischen Kriegs-
Akademie gewirkt.

— (Unfallversicherung und Hand werk.)
Es ist noch keineswegs ausgemacht, daß die Erweiter¬
ung der Unfallversicherung  in naher Zeit den
Reichstag beschäftigen wird. Die Bedenken, die dagegen
geltend gemacht werden, richten sich insbesondere gegen die
Ausdehnung der Unfallversicherung aus das Handwerk.
Hier waltet das Opportunitätsbedcnken vor, die selbststän
digen Handwerker gerade zu einer Zeit, in welcher der
Gesetzgeber anerkannt hat, daß daS Handwerk schwer um
eine Existenz ringt, und sich bestrebt, ihm diesen Kamps
i» erleichtern, zu neuen finanziellen Leistungen heranzu-
iehen. Es ist daher nur zu wahrscheinlich, daß der gesetzt
>eberische Plan schon im Bundesrathe auf ernsten Wider
pruch stoßen wird.

— (Landwirthschaft und Brauereien .) In
der „Wochenschrift für Brauerei" hat Pros. Delbrück Reise
berichte über amerikanische Brauereiverhält¬
nisse  veröffentlicht und an die dort gewonnenen Eindrücke
Betrachtungen geknüpft, welche nicht nur sür unsere
Brauereien, sondern in noch höherem Maße für unsere
Landwirthschaft von Wichtigkeit erscheinen. In dieser
Richtung dürfte folgende Stelle aus einer Besprechung der

andwirthschaftlichen Presse  von desonderem
Interesse sein:

„Die deutsche Landwirthschaft  muß geradezu das
Surrogatverbot  auf ihre Fahnen schreiben; denn dieGefahr
liegt nicht in dem Verlust des Zuckerabsatzcs, sie liegt in dem
Eindringend-S Mais. Die Regierung der Vereinigten Staate»
ist eifrig bemüht, den Kreis der MaiSabnebmer zu vergrößern,
ür die Brotbereitung, für die Bierbereitung. Versuche, dem

Maisbier in Deutschland Eingang zu verschaffen, es in Deutsch¬
land zu erzeugen, haben nicht gefehlt, sie werden mit wachsen¬
der Energie auftreten. Sie müssen bekämpft werden, ehe sie
zu einer Macht herangewachsen sind. Sollte eS wirklich ge¬
lingen, die Gegner zu vereinigen? Sollte wirklich deutsche
Brauindustrie und Landwirthschafteinmal Arm in Arm gehen?
Unter der hier aufgerollten Fahne müßte es gelingen. Das
Surrogatverbot ist ein gemeinsames Interesse der deutschen
Landwirthschaft und deutschen Brauindustrie".

— (Die Hebung der Sittlichkeit .) Der
deutsche Frauenverein zur Hebung der Sitt
lichkeit  hatte an den Reichskanzler eine Petition gerichtet
in der eine Verschärfung der Gesetze gegen die sittlichen
Mißstände gefordert wurde. Darauf ist ein Schreiben ein-
gegangen, in dem es heißt:

„Die Frage, auf welchem Wege dm unverkennbaren Miß¬
ständen auf dem bezeichneten Gebiete entgegenzuwirkensei, hat
die Gesetzgebung in den letzten Jahren ernst beschäftigt. Ins¬
besondere ist unterm 22. November 1892 dem Reichstag« ei»
diese Ziele verfolgender Gesetzentwurf vorgelegt und sowohl im
Plenum des Reichstages als im Schooße einer besonderen
Commission in eingehende Berathung genommen worden.
Wegen Schlusses der Session ist nach Erstattung schriftlichen
Commissionsberichtes der Gesetz-Entwurf damals nicht zur
Verabschiedunggelangt. Von seiner Wiederetnbringung hat bei
der Fülle dringlichen gesetzgeberischen Materials bisher abge¬
sehen werden müssen. Die Bewegung zur Bekämpfung der
Unsittlichkeit wird indessen auch fernerhin von der Reichsver¬
waltung mit Aufmerksamkeit und Interesse verfolgt, und bleibt
die Wiederaufnahme der bezüglichen gesetzgeberischen Arbeiten
Vorbehalten."

— (Gegen die Cholera .) Die zur Vorberathung
der Maßregeln gegen die Cholera  eingesetzte und mtt
dem Reichsgesundheitsamt verbundene Kommission  hat
am heutigen Tage im ReichsgesundheitSamt ihre diesjährige
Thätigkeit wieder ausgenommen. Der Direktor deS Reichs-
gesundheitSamts Dr. Köhler führt in dieser Konferenz den
Vorsitz. Außerdem nehmen an der Konferenz Theil vom
Reichskanzler direkt berufene Sachverständige, sowie Fach
männer auS den in Betracht kommenden Reichs- und
Staatsbehörden. Die Ergebnisse der KommissionSberath
ungen werden den einzelnen Bundesregierungen zur Begut¬
achtung zugestellt werden.

Bericht über das Jngrur.dbohren des „Kow-Smgh" zu
senden. Eine Anzahl einflußreicher britischer Rheder unter¬
breiteten Rosebery das dringende Gesuch, sofort Schritte
zur Erlangung einer Genugthuung von Japan und zum
Schutze der britischen Schiffe zu thun. Der Regierung
wurde anheim gestellt, die französische Regierung um eine»
Bericht vom Kommandeur des Kanonenbootes„Lion" über
das Sinkendes „Kow-Shing" zu ersuchen. In englischen
Regierungskreisen fürchtet man, daß die Anomalie der
Kriegsführung ohne Kriegserklärung zu Verwickelungen mit
europäischen Mächten führen werde, und ist bemüht, diesen
Zustand durch vereinte Aktion der Mächte zu beendigen,

verlautet, die Verhandlungen hierzu seien eingeleitet.
Aus Sanghai wird telegraphirt: Die chinesischen

Telegraphenämterhalten alle unosfiziellen Meldungen zurück,
daher keine Nachrichten.

London, 1. August, Abends. In Betreff der gemeldeten
Seeschlacht vom Montag fehlt noch jede offizielle Bestätigung.
Eine „Times"-Meldung vom Sonntag aus Peking scheint da¬
mit in Widerspruch zu stehen; dieselbe lautet: „Drei japanische
Kreuzer griffen die chinesischen Kriegsschiffe„Ehin-Auen und
„Tsao-kiang" mit 9 Transportschiffen bei Asan an. Der
„ChinYuen" kehrte nach heftigem Kampfe beschädigt nach Wet-
haiwet zurück; »Tsao-kiang" soll gefangen sein. Dies war
Freitag, und man glaubt nicht, daß der beschädigte„Chin-
Fuen" am Montag wieder in See und kampffähig war. Es
tst jedoch möglich, daß am Freitag nicht der „Chin-Uuen,
sondern der „Chih-Auen" oder „Ching Auen" engagirt war.
Lt-Hung-Tsckang" erklärte: Wenn der Krieg einmal provocirt
sei, würde China bis zum Aeußersten kämpfen.

Die „Times" melden ferner aus Philadelphia:
Chinesische Agenten bestellten bei Fabrikanten in Neu»
England 25 000 Gewehre.

" Rußland. Das „Journal de St. Petersbourg"
erfährt, daß von Beginn der Schwierigkeiten an, die durch
die Unruhen in Korea  zwischen China und Japan
entstanden sind, das russische Kabinet alle Anstrengungen
darauf richtete, zu verhindern, daß die Streitfrage in einen
offenen Konflikt ausartete.

Das russische Kabinet habe sich bei den Regierungen in
Peking und Tokio dafür verwendet, Korea durch gleichzeitig«
Zurückziehung der dorthin gesandten Truppen zu räumen, unbe¬
schadet einer späteren Regelung der zwischen ihnen schwebenden
Streitpunkte aus diplomatischem Wege. Das Londoner Kabinet,
welches, wie das Blatt hinzufügt, diese Gesichtspunkte thrile, habe
seinerseits Rathschläge zur Besonnenheit und Mäßigung an du
beiden ostasiatischen Reiche übermittelt, und die anderen Groß¬
mächte hätten, in Uebereinstimmung mit dem Einverständniß der
Regierungen von England und Rußland, ihre Schritte in Peking
und Tokio mit denselben vereinigt. Mitten in diesen Pourparlers
uielde der Telegraph den Angriff der japanischen Kriegsschiffl
ans die chinesischen Fahrzeuge. So betrübend dieses Ereignis
auch sei, so dürste es doch dir im Gange befindlichen
Schritte zur Herbeiführung einer Versöhnung nicht
aufhalten,  und es werde hoffentlich den Mächten dank ihrer
Uebereinstimmung gelingen, die Rathschläge zur Besonnenheit zur
Geltung zu bringen, damit ein Kampf vermieden werde, wob«
man neuen und ernsten Konflikten vorbeuge durch Ausrecht¬
erhaltung der politischen Selbstständigkeit Koreas,
wie sie am besten den vielerlei Interessen, welche in diesen Ge-
bieten des äußersten Orients ins Spiel kommen, entsprechen.

Bulgarien . Nach telegraphischen Meldungen, du
aus Sofia vorliegen, entwickelt Srambulow eine ungemein
eifrige Thätigkeit behusS einer eingehenden Reorganisation
seiner Partei. Dieselbe soll sich bei den künftigen Wahl»
in hervorragender Weise betheiligen. Stambulow wird in
den nächsten Tagen eine bezügliche Kundgebung veröffent¬
lichen. — Die „Swobodno Slowo" wendet sich gegen
jene Personen, welche eine Amnestie sür die bul¬
garischen Emigranten  in Rußland verlangen, und
weist auf die von dem Zankovisten Stantchew am 6. Juni
in den „MoSkowskija Wjedomosti" veröffentlichteErklärung
hin, welche einen durchaus antidynastischen Ton habe, die
Gesetzmäßigkeit der Einsetzung des Prinzen Ferdinand und,
seine Wahl durch das Volk bestreite und mit der Be¬
merkung schließe, daß die Emigranten, Zankow an der
Spitze, deshalb jedes Kompromiß ablehnen. Diese Er¬
klärung beweise, daß die Emigranten die wirklichen Ver¬
hältnisse des Landes nicht kennen oder unter fremdem Ein¬
fluß handeln; in letzterem Falle müffe deren Haltung als
hochverrätherisch bezeichnet werden.

Ausland.
England. DaS Foreign Office hat den britischen

Vertreter in Tientfm angewiesen, sofort ausführlichen

Locales.
Wiesbaden, s. August.

* Himmtlserscheinnnge» im Monat Anguft. D»
TageSlänge nimmt im Monat August um 1 Stunde 50 M>
ab. Am 1. August betrug dieselbe 15 Stunden 32
am 31. 13 Stunden 42 Minuten. Der Sonnenaufgang erM
am 1. August um 4 Uhr 53 Minuten, am 15. erfolgt er u
5 Uhr 17 Minuten u>ü>am 31. um 5 Uhr 44 Minuten- D
Sonne ging unter am 1. August um 8 Uhr 23 Minuten,
15. wird sie um 7 Uhr 56 Murrten und am 31. um 7 %
22 Minuten untergeben. Am 1. August hatten wir Neuma<
am 8. werden wir erstes Viertel, am 16. Vollmond, am
letztes Viertel und am 39. Neumond haben. MerkurW ,
Mitte des Monats eine halbe Stunde im Nordosten, M '
ist Ende d. Mts. 7 Stunden, Juptter Mitte des Monats
5 Stunden, Saturn nur eine halbe Stunde am west"«
Himmel sicbtbar. ... „uf.

— Residenz-Theater . Die Direktion macht daraus ^
merksam, daß dir im Monat August gelösten Dutzendbrut»
1. November cr. Gültigkeit haben. . .. <m

* Bom TIIL deutschen Turnfest in Breslau. Ä,
Bezug aus die turnerischen Ergebnisse deS
sich ein allgemeiner Fortschritt konstatiren. Rament"« ,
Gerätheturnen bat sowohl im Einzelturnen alS auchtm
verbände eine Höhe erreicht, welche zum Theil fast
über die Grenze deS Turnen« htnauSgehend erschew" . =■
vollSthümikichen Hebung«! treten dagegen noch lica»
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^Th*  darin auch immerhin hier und da einige ganz bervor-
?.7-nde Leistungen verzeichnen lassen; einen ganz bervorragen-
Z  Aufschwung hat dagegen auf turnerischem Gebiete ln den
.ü«en Jahren daS Turnspiel  genommen. daS letzt fast auf
1 Turnböden eifrig gepflegt wird, und mit Recht, da es
Vianet erscheint, die volksthümlichenUebungen fast in leder
Einsicht zu ersetzen, dabei aber noch den Vortheil bietet, daß
.»den Theilnehmern die nothwendigen körperlichen Anstreng-
,11«» kaum bemerkbar werden läßt, sie im Gegentheil, während

ibnen Vergnügen bereitet, zu immer stärkerer Kraftentfaltung
iinivornt; den jüngeren, unbetheiligken Zuschauer aber reizt eS

Theilnahme und führt so zur weiteren Verbreitung des
Turnens. Was das Gerätheturnen betrifft, so muß bemerkt
merde», daß die hohen Musterletstungen am Geräth wohl das
Staunen der Zuschauer wachrufen und durch ihre elegante und
Mne Ausführung das Auge des Kenner« entzücken, auch ein-
-ln- entschlossene junge Leut- zur Nacheiferung reizen mögen;

ob sie aber geeignet sind, das Turnen in die breiten Schichten
der Bevölkerung zu tragen, möchten wir bezweifeln.

» Der süddeutsche Gastwirihetag findet, wie schon kurz
berichtet, in Darmstadt in den Tagen vom 6. bis 8. August
»att. Aus der Tagesordnung heben wir folgende Punkte her«
vor: Der Verband möge an maßgebender Stelle vorstellig
«erden: 1) gegen den Kleinhandel von Privaten und Geschasts-
^uten mit Branntwein. Wein, Bier, sowie Verabreichung von
Mittagessen mit Getränten (Kostgebereien); 2) daß die wegen
unrichtiger Aiche confiscirten Gläser nicht verkauft, sondern
vernichtet werden; 3) daß sämmtliche Fässer einer regelmäßigen
Nachaiche unterzogen werden, und 4) daß die betreffenden
Fabriken durch Beifügung eines Stempels auf die Glaser für
die nichtstimmende Aiche haftbar gemacht werden. Bei dem
Reichspostamt soll beantragt werden, die Telephongebührenvon
150 auf 100 Mk. zu ermäßigen. In Sachen der Vereins- und
Casinowirthschaften soll bet dem Bundestage erneuert in An-
reaung gebracht werden, daß die Consum» und Vereinswrrth-
schaften, Casinos und Privatkosthäuser unter die allgemeinen
Gesetze gestellt werden. , _ _ . . s

X THLtigkeit der Schiedsmänner im Oberlandes-
gerichtsdeztrk Frankfurt a. SB. im Jahre 1803 . Nach
einet Verfügung des Ministers des Innern und der Justiz hat
der Landgerichts-Präsident das Protolollbuch  des Schieds-
mmms durch ein Mitglied des Landgerichts oder einen Amts¬
richter von Zeit zu Zeit einer Prüfung zu unterziehen. Der
Landgerichts-Präsident kann aber auch, wenn nach seinem Ermeffen
eine Veranlaffung hierzu vorliegt, die grsammte  Amtsverwal¬
tung eines Schiedsmanns in Person oder durch einen Kommissar
prüfen- Im Jahre 1893 hatten die 898 Schiedsmänner des
OberlandesgerichtsdezirkS Frankfurta. M. : a. 1605 bürgerliche
Rechtsstreitigkriten, von denen 584 durch Vergleich, d. 7096
Sachen wegen Beleidigungen und Körperverletzungen, von denen
2094 durch Sühneversuch mit Erfolg erledigt wurden, zu bea»
beiten. Es entfielen hiernach durchschnittlich auf jeden Schieds-
maun 9,7 Sachen.

>Ei» Wiesbadener iw China . Der ehemalige deutsche
Offizier, Hauptmann a. D, Konstantin von Hanneken,
welcher mit dem von den Japanern in den Grund gebohrten
chinesischen Transportschiffe „Kow Thing"  unter-
gegangen fein soll(nach dem neuesten Telegramm scheint derselbe
glücklicher Weise gerettet zu sein. Red.s, hat, der «Fr. Ztg."
zufolge, erst vor wenigen Monaten in Wiesbaden bei seinen hier
ansässigen Verwandten geweilt. Konstantin von Hanneken, von
dessen Tod übrigens seine hier lebenden Verwandten noch keine
direlte Nachricht haben, wurde am 1. Dezember 1856 als Sohn
des hier verstorbenen Generallieutenants von Hanneken geboren.
Er wurde im Kadettenkorps erzogen, kam als Lieutenant zur
Infanterie und trat dann zur Artillerie über; er nahm aber im
Jahre 1877 seinen Abschied und reiste aus Veranlassung eines
in China befindlichen Freundes in August 1878 nach dem
Reiche der Mitte. Seine liebenswürdigen persönlichen Eigen¬
schaften, sowie besonders seine militär-technischen Fähigkeiten
lenkten rasch die Aufmerksamkeit der höchsten Kreise auf ihn und
bald nahm der junge deutsche Offizier als Adjutant des mächtigen
Vize-Konigs Li-Hung-Tschang eine Stellung ein, wie sie ein
Europäer noch selten errreicht hat. von Hanneken widmete sich
dem Hafen- und Brückenbau und erbaute die Befestigungen und
Häfen von Lu-shung-Ian und Wey-cha-weh. Elfteres ist auch
unter dem Namen Port Arthur bekannt, welches bis zu einem
gewissen Grade die Einfahrt in den Golf von Petschilli be-
herrscht. Herr von Hanneken stieg in China sehr rasch bis zu
den höchsten militärischen Würden und erhielt entsprechende zahl-
reiche Auszeichnungen. Erft im vorigen Jahre quittirtr er den
chinesischen Dienst und kam nach Europa, von wo er vor etwa
drei Monaten nach China zvrückging, mit der festen Absicht,
seinen dortigen Hausstand aufzulösea und dann für die Dauer
in Europa zu leben. Es scheint, daß Herr von Hanneken, ob¬
gleich schon außer Dienst, mit der ihm eigenen Pflichttreue bei
den ersten Anzeichen eines Krieges seine Kräfte und Kenntnisse
sofort der chinesischen Regierung, welcher er schon so viele und
werthvoüe Dienste geleistet, zur Verfügung gestellt hat.

— Reife Trauben sind schon an dem Hause de» Herrn
Karl Kaltwasser,  Wellritzstr. 5, sowie demjenigen des Herrn
Wagensabrikant Brandt,  Moritzftraße 50 zu finden. Die
betreffenden Weinstöcke befanden sich in Pfiege des Herrn Aug.
»ramrr,  Weingärtner Adlerstraße 11.
. S Schuluachrichteu. Zu der dieser Tage am hiesigen
Kgl. Gymnasium unter dem Vorsitze des Herrn Direktor Dr.
Pahler  stattgehabten Reifeprüfung  für den Herbsttermin
hatten sich zwei Oberprimaner gemeldet. Beide Examinanden
bestanden, der eine unter Befreiung von der mündlichen
Prüfung. — Wie verlautet, hat fick» der Herr Unterrichts-
Minister mit dem Erweiterungsbaue  des hiesigen Kgl.
^hmnasiums (Ueberbauung derThorfahrt) seitens derStadt
Und auch damit einverstanden erklärt, daß bei der Aufnahme
»euer Schüler die Söhne hiesiger Einwohner in erster Linie
dsrückstchtigt werden. Die Erweiterungsbautendürften schon
uut Beginn der nächsten großen Ferien in Angriff genommen
Und so lasch gefördert werden, daß der Rohbau bei Beginn
«es neuen SchuthalbjabreS fertig gestellt ist.
an * DaS gestrige Reroberg -Concert war diesmal vom
Wetter besonders begünstigt und dementsprechend war auch der
Besuch ein guter. Die Musikvorträge

terung findet während des Concertes bengalische Beleuch¬
tung des Weihers und der Fontaine  statt.

- Das Reichshallentheater hat am gestrigen Abend nach
den Ferien seine Vorstellungen wieder ausgenommen. Der gute
Besuch der Eröffnungsvorstellungkann als der beste Beweis sur
das Interesse gelten, welches man dem Unternehmen des Herrn
Direktor Hebiuger entgegen bringt, welcher dasselbe durch
Engagement nur tüchtiger Kräfte und neuer Spezralrtaten immer
auf der Höhe der Zeil zu halten versteht. So war auch das
Programm des gestrigen Abends wieder em geschickt gewahrtes.
Die Contraaltistin Frl. Hedwig Mora  verfügt üb-r rin, kräftige,
geschulte Stimme, die in einigen ansprechenden Liedern voll zur
Geltung kam. In dem GrsangeSfach hatte die Künstlerin einen
tüchtigen Partner in dem GesangShumoristen Herr C. Kor re,
dessen Couplets im Spiel wie Gesang nichts zu wünschen übrig
ließen. Gleich durch sein erstes Liedrr-Potpourri führte er sich
sehr vortheilhast beim Publikum ein, dar ihn mit rauschenden
Beifall lohnte. Miß Aida  hat es in der Dreffur ihrer Hündchen
weit gebracht. Die kleinen Thierchen produzirten sich allerlei
Spring- und Balaneirkünsten und non plus ultra als Künstler
am schwebenden Reck, außerdem führte die geschickte Lehrmetsterm
ihre Zöglinge in allen Gangarten vor. Ein eigenartiges, hier
noch nie gesehenes Schauspiel wurde durch das Auftreten der
Kunstsechterinnen Geschwister Ferno  geboten, indem di» ge¬
wandten Damen in geschmackvoll gewählten Coftumen einen
regelrechten Zweikamps aus Säbel, Schläger ic., natürlich mit
der »ölhigen Schutzbekleidung, vor Augen führten. Die Herren
Gebrüder Paxton,  die Gold-Gladiatoren, weil Kops und Ge
sicht mit einem goldähnlichen Broncrguß überzogen, waren
in ihren Leistungen als Akrobaten unübertroffen. Die Leichng
keit. mit der die kräftigen Gestalten mit Centnergewichten
arbeiteten, war staunensivrrth. Zum Schluffe unterhielt Mr.
Paul Reve  die Besucher mit seinem mysteriösen Liliputaner
Theater aufs Beste. Mit vielem Geschick verstand es der Künstler,
eine Sennerin, einen durstigen Seemann, ein Gigerl, eme Move
dameu. A., sämmtlich ou Miniatur lebenswahr aus dir dem
entsprechend dargestellte Bühne zu bringen und seine Stimme
den von der jeweiligen Figur vorgetragenen Ludern zu
assimiliren. Eine auf dem Programm angekundigte Glanz
nummer, das Auftreten der als Schweizer Nachtigallen be
kannten Brovour-Jodlerinnen Geschwister de Wehr,  wußte
wegen Erkrankung der einen Dame ausfallen. Einen Besuch
des Theaters können wir bei einem solchen Programm nur
immer wieder empfehlen. ^

* Das Abzugsrecht der Pensionsraffen . Eine Ent-
scheidung von großer Wichtigkeit traf das Reichsgericht in

!Leipzig in einem Prozeß, welchen mehrere Offiziere gegen die
*Mililärpensionskasse angestrengt und schon seit 2 Jahren durch
alle Instanzen durchgefochten haben. Zahlreiche -Lchorden
pflegen ihren Pensionisten, soweit solche sich emen Nebenerwerb
verschafft haben, von der Pension eine bestimmte, dem Nebew
verdienst gleichende Summe abzuziehen. So erging e« auw
drei Berliner im statistischen Amt thätigen Offizieren, die ft
doch Klage gegen die Pensionskasse erhoben. Das Retchsg» ,cht
hat nun dahin erkannt, daß eme Pensionskasse nicht berechtigt
ist, irgend welche Abzüge zu machen, sondern st- s die sur d e
von dem Pensionär bei dem früheren Dienstverhaltniß geleistete
Arbeit gewährleistete volle Pension  auszuzahlen hat, wobei
eS dem Pensionär unbenommen bleibt, nach Losung deS alten
Dienstverhältnisses einen neuen Erwerbszweig zu ergreifen.

* Ein Unfall , der leicht schlimm, Folgen hatte haben
könne», hat sich gestern gegen Abend an der Ausladestelle des
Rhtiiibabiihoses, in nächster Nahe der GaSfabuk ereignet. Ar-
beiter des Marmorwerkes, welches eine Lieferung für das Wies
badener Bade-Etabliffement hatten, waren damit beschäftigt, schwere
Marmorplatten in einen Möbelwagen des Herrn Spediteurs
Michel zu verladen. Die Eisenbahnladung war beinah« ausge>
laden und zwar derart, daß die Platten an dt« inneren Seilen
wände des Möbelwagens gelehnt waren. Die Platten an der
linken Seite des Wagens, welche jedenfalls nicht sorgfältig aus-
gestellt waren, schlugen plötzlich nach der anderen Innenseite um,
die rechte Seite des Wagens bekam das Uebergeuncht und der
Möbelwagen stürzte um. Die werthvollen Marmorplatten wurden
zum Theil zerbrochen, zum andern Theil so arg beschädigt, daß
sie unbrauchbar wurden. Die mit dem Verladen beschäftigten
Arbeiter kamen zum Glück mit geringen Verletzungen davon
Der Wage» des Herrn Wichel ist arg beschädigt. Den entstan
denen Schaden wird das Marmorwerk zu tragen haben, welches
durch seine Arbeiter da« Verladen auSführrn ließ. Der Unfall
hatte eine große Menschenmenge angelockt.
’ ' Der hnndertj - yrige Kalender verzeichnet für August
folgende Witterung: „Vom L- 5. August warm, vom 6.- 9.
kühl, vom 10.- 14. Regen, vom 15.—22. heiß, vom 23.- 25.
Reaen. dann schön". — Die Bauern - und Witterungs-
regeln  sür den August besagen folgendes: »Wenn die Ameffen
sich verkriechen, bedeutet es Regen. Jst's in den ersten Wochen
heiß, so bleibt der Winter lange weiß. Hat uns re Fr"» gut
Wetter, wenn sie zum Himmel führt, gewiß sie guten Wem
bescheert. Sind Laurenz und Barthel schön, ist M guter Herbst
voraus zu seh'n. Im Augustin zieh'« Wetter hm .

• Fruchtpreise . Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten-
Ka öbaier 15 Mk- — Pfg, bis 15 Mk. 80 Psg-, 100 Kg»

Richtstroh4 Mk. 40 Pfg. bis 4 Mk. 80 Pfg-, 100 Kg. Heu
3 Mk. 60 Pfg. bi« 7 M. — Psg.

7.15 Uhr ab Bahnhöfe, das Schiff fährt um 8 Uhr von Bieb¬
rich ab. Das gemeinschaftliche Mittagessen wird m dem alt-
renommirten Hotel zum Englischen Hof in Bingen einge¬
nommen. Die Arrangements sind aufs Beste getroffen und
steht den Theilnehmern ein genußreicher Tag bevor.

Telegramm und letzte Nachrichien.
Berlin , 2. August, Vorm. Dem .Berl. Tagebl."

wird aus London gemeldet : Nachdem Lord Kimberley
die Notifikation von der Kriegserklärung Japans
erhalten hatte , benachrichtigte er sofort die auswärtigen
Agenten und das diplomatische Korps . Aus der chiuefischeu
Botschaft herrscht fieberhafte Thätigkeit . Viele englische
Offiziere bieten China ihre Dienste an.

Berlin , 2. August, Vorm. Nachdem der deutsche
Botschafter in Spanien , von Radowitz,  Madrid mit Ur¬
laub verlaffen und für jetzt keine Aussicht auf Erneuerung
der Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutschland und
Spanien vorhanden sind , wird auch der hiesige spamsche
Botschafter in der Kürze Berlin verlaffen.

Brünn , 2 . August . Vorm . Ein zu dem szechi-
schen Katholikentage gekommener Bürgermeister stürzte heute
Nacht aus einem Fenster deS Kapuziner -Klosters und blieb
sofort todt. ,

London, 2. August, Vorm. Nach werteren Meld¬
ungen aus Cavea ist die Verwundung deS Gouverneurs
eine schwere. (Siehe politischeUeberficht . Red .)

Budapest, 2. August. Vorm. Am 17. und 18.
August findet hier eine vom Fürstprimas emberufene Bischofs-
konserenz zur Besprechung der kirchenpolitisch « «
Lage statt.

Aus der Umgegend.
- Mainz , l . August. Auf das von uns beretts gest« »

erwähnte Beileids -Telegramm,  das unser Oberburg« .
meister Herr Dr. Gatzner  anläßlich des Ablebens des lchttu
österreichischen Gouverneurs der Bundesfestung Mainz, Erz¬
herzogs Wilhelm,  a » den Kaiser»°n O,iterreichr.chtrtê ift
folgende Drahtantwort emgelausen: , »IM , al^ JUU. Bon
Seiner Majestät dem Kaiser und König von Oesterreich.Ungarn
an Herrn Dr. Gatzner, Oberbürgermeister. Fu, die Versicherung
der herzlichen und aufrichtigen Theilnahme sage ich Ihne» Herr
Oberbürgermeister und den Vertretern der Stadt
Mainz meinen wärmsten Dank.  ES hat diese Theilnahme
meinem betrübten Herzen um so wohler gethan, als sie mir ein
Beweis ist, daß das Dahinscheiden merneS lieben und getreuen

mtrfi inckit itf *r die N eickÄ - Grenzen betrauert wird UNO

anuiuirv...», . der Capelle des Pionier
^ »miuons No. 16 unter Leitung deS fürstl. Hofkapellmeisters
HerrnE. Wolf wurden sämmtlich mit einer Präzision borge-
;!°Sen. die eine vorzügliche Schulung der Musiker erkennen
lie& Mit der herrlichen Illumination des romantischen Nero-
dergs bereiteten die Herren Gebr. Krell den Besuchern eine
»ksondere Ueberraschung-

Iurhaus . Indem morgigen russischen Rational-
vrst-Concert  gelangen ausschließlich Compofittonen ruffischer
«û ren zur Aufführung, darunter zwei Romanzen sur Cornet
* « stons von TarnowSky und Kotfchoubey. B« gunsttgrr Wtt-

Aus dem Vereinsleben.
* In das Jammerthal  führt die nächste Hauptwandrrung

des Wiesbadener Rhein - und TaunusClub vm Sonntag
de»"ö dS MtS. Es geht 7,05 mit der Schwalvacherbahn nach
Michelbach, von hier zu Fuß nach Eisighofen(ä,4
/g, g .s \ Rettert (25 Min»), woselbst das Frühstück eilige-(°,t « iv.), meiier, ^ nack Rotb (l ‘li Std.) und dann durch
dn»"w6dromantische Jammerthal nach Katzenelnbogen. Dieses
?eider^̂ 0 ŵ sia Kannte Thal ist eines der schönsten Nassaus,
s-a itt nnrfii» recht urwüchsig und die Wege sind daher dorten
ku/ae ake ich die ch. n. Catzenelubogen. dieses einst so be-aucy geraoe uiM v, Grafen von Katzenelnbogen liegt

2HÄ zeugt noch von seiner einstige» Größe,
! Bremser daselbst stndet das Mittagsmahl statt« Der Ruck-d " Brnnser dajetbfl1™ ^ ^ eg wft ^  durch
baf 2ende Aarchal heimwärts geht. Die gesammte MarschzertSST Stunde, Gleich den sechs vorangegangrnen wird
»ÄVliaS W°»d7,«» I. «
bietet eine starke Betheiligung auszuweisen haben,

* Der Männergesangverein »Eoncordia ladet seine
Mitglikde? und Freunde für.  k°mmenden Sonntag zu emer
L 'L " «S *W1S K-- Ä »."K
tk/iliMina»ine starke Anmeldungen können noch bis Freitag
Abend b!t dem Vereinspräsidenten Herrn Häßler,  Langgasse 8,
bÄt werden Die Adfahrt erfolgt mit der Dampfbahn um

Beweis l|i, vag JUÖ h
Vetters auch weit über die RerchS-Grenzen betrauert wird und
daß die Stadt,  in welcher er, wiewohl schon vor Decennien als
Gouverneur  gewirkt hat, ihm wre aucĥ seruem Wirken em
treues  Andenken bewahrt. Franz  Josef .'

— Cronverg , 1. August. König Karl von Ru¬
mänien  traf in Begleitung von zwei Flugeladiurauten fruit
Nachmittags3 Uhr zum Besuche der Kaiserin Friedrich hier
ein. Zum Empfange waren die Kaiserin Friedrich und der
Oberhofmarschall Graf v. Seckendorff auf dem Bahnhose an.
wesend. Nach herzlicher Begrüßung b|e t*«®
schasten über Cronberg nach Schloß Friedkichshos. Die Rnck-
reise deS König« erfolgt heute Abend.

K. Ans der Maingegend , 2. August. ^Ueder die dies¬
jährigen Kornpreise  sührt man unter den Landwirthen all¬
gemeine Klage. Die Händler bieten für 200 Pfund nur 11
Mark, während stch doch der Preis sur Kleie gerade so hoch
fteUt— Schierstein, 2. August. Herr
Thiele  läßt bei seiner gut renommirten Wirthschaft einen
großen Saal mit schöner Terasse und Aussicht auf den Rhein
bauen, der in 3 Wochen eingeweiht wird. Den größeren Veremea
und Gesellschaften dürste derselbe zur Benutzung recht wrllkom-

men go 3uti>  Am Samstag hatte die Cheftau
V. E. dahier einen Eimer heißen Wassers in der Küche auf
dem Boden stehen; ein etwa dreijähriges Kind, da« man einen
Augenblick unbeaufsichtigt gelassen, wachte stch an dem Eimer
zu schaffen und übergoß fick mit dem Inhalt desseibem Lollig
verbrüht  fand die Mutter das Kind  vor. Nach Stunden
unsäglichen Schmerzes starb dasselbe.

- Idstein , 1. August. Auf Anregung de» landwirthschast-
lichen Bezirksvereins im Untertaunuskreise ist sur Jdst in em
neuer Sommerviehmarit genehmigt  worden« Terselde
findet dieses Jahr am Donnerstag, 9. August statt.

_ Camp, 1«August« Bei der am Samstag stattgefundenen
Verpachtung  der hiesigen Jagd  blieb Letztbietender Herr
Hugo Bradjean  von Bornhofen zu dem enormen Sümmchen
von 2510 Mk. incl. Wildschaden. Der Wildschaden fit hier aus

400 — Nttderlahnstein , 1. August. Am Sonntag Abend
waren die Kinder de« Bremsers Herrn Heinrich Thur  an der
Lahn mit Spielen beschäftigt, wobei plötzlich das unten an er
Treppe stehende 6jährige Töchterchen umgestoßen wurde undm »ie
hochgehendr Lahn stürzte.! Zufälliger Weise kam der 12âhre alte
Joseph Dehe (Sohn des Schiffers Wilh DehrH) hinzu, welcher
sich kurz er.tschloffen bis an den Leib in die ailgeschwollene Lahn
wagte und so das arine Kind aus der Todesgefahr rettete. Für
diesen kleinen Lebensretter dürste eine Belohnung bezw. Aus¬
zeichnung sür diese schöne Thal sehr angemessen erscheinen.

— AnS dem Unterwesterwaldkreise , 1. August. In
Krümmel ivurde gestern Abend der BürgermeisterW>ngendr r
in seinem Bette liegend von vier  vermummten Gesellen über-
fallen und schwer verwundet. Hoffentlich gelingt eS der Dtaats-
anwaltschast, die unmenschlichen Thäter zu entdecken und der ver¬
dienten Züchtigung zu überantworten. - In Mündersbach ent¬
stand bei Gelegenheit des dortigen KriegerfrsteS eine Schlägerei,
bei welcher ein Mann mit dem Messer verwundet wurde. In
Herschbach  machte heute der 64jährige MittererV. G. seinem
Leben durch Erhängen ein Ende.

' (Kurze Notizen .) Die Großherzogm von Luxemburg
ist von Neuwied auf ihrem Schlosse in Königstein  emgetroffen.
— Gestern Nachmittag brach in einem Hinterbau derW. Krmbel-
schen Möbelfabrik in M ain z, der aber, an einen Eisenhandler
vermirthet ist und nicht zur Fabrik gehört, Feuer  aus . Ein
Quantum Pulver» das auf dem Speicher des brennenden Ge¬
bäudes lag, konnte uoch rechtzeitig entfernt werden. Dir in bta



©etie 6. Freitag Wiesvaoener weitercu -xot ĉiflcr. o.  August 1894. Nr . 1̂ 8.

Hinterbcm lagernden eisernen Gartenmöbel k.  wurden stark be¬
schädigt. — An Stelle deS nach Wettburg versetzten Herrn Pfarrer»
Schcerer wurde Herr R abmann  aus Möttau (Hessen) zum
evang. Pfarrer in Oestrich ernannt. — Der Bischof von Lim¬
burg wird Ende August in Frankfurt  das Sakrament der
Firmung spenden. — Ein Postbeamter in Koblenz  wurde
unter dem Verdacht« des Diebstahls  festgenommen. Aus
einem Bureau der Schalterhalle soll ein Geldbetrag von 100 M.
weggekommen sein. Vor einiger Zeit wurde einein Postbeamten
ein Ring mit einem Sinnspruche entwendet. Der Ring wurde
in der Wohnung des Nerhafteten aufgefunden.

Neues aus aller Welt.
* Anarchisten -Prozeß . Aus London  wird geschrieben:

Vor dem Old»Bailey»GeriLtshof begann am Montag die Ver¬
handlung gegen die Anarchisten Thomas Cantwell und Charles
Thomas Quinn, welche angeklagt sind zur Ermordung des
Prinzen von WaleS und anderer Mitglieder der kgl. Familie
in einer auf Tower Hill am 29. Juni , dem Tag vor der Er¬
öffnung der Tower-Brücke durch den Prinzen von WaleS, ab¬
gehaltenen Versammlung aufgefordert zu haben. Cantwell ist
außerdem wegen Anfertigung von Explosivstoffen angeklagt.
Die Angeklagten erklärten sich für nichtschuldig. Die Zeugen
bekundeten, daß die Angeklagten dazu aufgefordert haben, den
Prinzen von Wales bei der Eröffnung der Brücke durch Bomben
zu tödten. Die Menge habe versucht, die Angeklagten zu
lynchen. Mehrere Zeugen verweigerten die Angabe ihrer
Adresse, da sie von den Anarchisten bedroht seien. Die Polizei
hat umfassend« Maßregeln zum Schutze deS GertchtSsaaleS ge¬
troffen und verbot den als Anarchisten bekannten Persönlich¬
keiten den Zutritt. Die Verhandlung wurde schließlich vertaat.

* Türkisches. Eine aufregende Szene spielte sich dieser
Tagt im Hasen von Konstantinopelab. Dir Mahonatschi und
Barkatscht, welche di« Maaren vom Schiff« nach dem User führen,
di«Kaiktschi, welche den Personenverkehrvermitteln und die Last¬
träger, sehen ihren Erwerb durch die Anlage des Ouat bedroht
und so versuchten sie, als der erste Dampfer der Meffageries
Maritimes am Quai anlegen wollt«, da» mit Gewalt zu ver¬
hindern. Die Polizei konnte nichts auSrichtrn und so wurde
dann Militär herbetgezogen, welche» di« Meng« zerstreute, wobei
mehrere Personen schwer verwundet wurden. Darauf beschloffen
die Leute, ein« Deputation an den Sultan zu senden. Auf dem
Wege zum Palair trat ihnen Haffan Pascha mit einigen Polizei-
Offizieren rntgrgen und ließ die Bittsteller in einen Moscheehof
treten. Kaum hat der Letzt« dte Schwelle überschritten, da schließen
sich krachend die Thore und. . . Keinen sieht man wieder.

* Urbrr einen eigentyümltchen Schwindel berichtet di«
„Bad. LdSztg." aus Karlsruhe: Ein alleinstehender, geistesschwacher
alter Herr wurde feit etwa% Jahren von zwei jetzt IS und 13
Jahre alten Mädchen,  die unbemerkt von Dritten bet ihm ver¬
kehrten, um namhafte Geldbeträge bestohlen und betrogen. Zunächst
entwendeten sie den Betrag von 15 Mk. und wurden dann, da sie
die Geistesschwäche der Mannes bemerkten, immer dreister, so daß
sie dem Mann in gewissen Zwischenräumen unter allen mbglichen
Umständen abgeschwindelit« Beträge immer ansehnlicher wurden, bis
sie nach und nach die Summe von nahezu 12,000 Mk. erreichten.
TheilS wegen Beihilfe, thellS wegen Urkundenfälschung und Hehlerei
sind sieben Personen, Eltern und Bekannte der beiden Mädchen i«
Haft genommen; mehrere der Betheiligten sind flüchtig.

'Die  Wäsch « d«S Fräulein Harding. Aus Paits
wird der „Kleinen Presse" geschrieben: Eine gar reizende Person saß
am Donnerstag auf der Anklagebank, Fräulein Jeanne Harding,
eine Primadonna der Komischen Oper, die im vergangenen Winter
alS „Phrynö" dcbutirte, bei welcher Gelegenheit ihr faule Aepfel,
Kantnchendälge und ähnliche Dinge auf die Buhne geworfen wurden,
statt Kränzen, die Fräulein Harding wohl verdient hätte. Denn
sie ist nicht nur eine große Schönheit und brillante Erscheinung,
sondern sie singt in der That außerordentlich gut und kann aus den
Namen einer Künstlerin Anspruch machen. Die Sache war aber so,
daß eine Dam« der hohen Aristokratie, deren Gatten Frl. Harding
„verführt" hatte, sämmtliche bessere Plätze zu jener Borstellung
mielhcte und mit allen ihren Freunden und sonstigen Salon-
siequentanten in'S Theater ging, um der Sängerin eine derartige
Ovation zu bereiten. Dabei hatte die eifersüchtige Dame, eine recht
korpulente Gräfin, auch ein«Rechtfertigungsansprachean daS Publikum
gehalten. Dieser famose Theaterskandal war nun schon ziemlich ver¬
gessen, und nicht dieser führte Fräulein Harding heute in den Ge-
richtSsaal, da sie ja sonst nicht die Angeklagte wäre. Die Sängerin
wurde verklagt, weil sie sich weigert, die Rechnung über eine kleine
Wäschelieserung im Betrage von 64,683 Francs zu bezahlen. Die
Lieserung kann wirklich nicht groß, nämlich nicht umfangreich gewesen
sein, wenn man bedenkt, daß von den Spitzen, mit denen die
Hemden des Fräulein Harding besetzt wurden, der Meter nur 900
Francs kostete. Der Abvokat des Fräulein Harding wendete ein,
daß ihr die Wäfchcgarnitur einer ihrer Freunde, der japanische Prinz
Kotshito zum Geschenk gemacht hat. In der That wurde dies kost¬
bare Frauenweißzeug bei der Firma Mme. Fanny Vincent von jener
japanischen Hoheit bestellt. Prinz Kotshito ist aber über'S Meer ge¬
gangen, ohne zu bezahlen, und Fräulein Harding soll nun für das
Geld auskommen» well sie die Wäsche angenommen und getragen
hat. Man weiß nun nicht, wer eigentlich den Prozeß verloren hak
Allerdings verpflichteten die Richter Fräulein Harding zur Zahlung,
doch fanden fie, daß die Preise zu hoch gegriffen waren. Und wie
wurden st« herabgesetzt! Im Ganzen wurden der klägerischen Partei
4000 Francs zugesprochen, über welchen Betrag Fräulein Harding
sogleich, anscheinend seelenvergnügt, aus dem Richtertische einen Check
auSfiellte.

* Eine Postkarte ans Baumrinde . Ein Bürger von
Straßburgi. Elf. bekam letzthin eine der sittsamsten Postkarten, die
wohl je zur Absendung gelangt sind. Diese ist nicht aus Papier
oder Carton, oder wie man sonst den vorschristSmäßigen Stoff für
Postkarten nennen will, hergestellt, sondern— Baumrinde. Der
Absender, der Maler und BmerikaforscherRudolf Cronau, der sich
zur Zeit aus einer Fußreise in Canada befindet, hat von der Rinde
eine» dortigen BaumeS ein postkartengroßeS Stück abgelbst. Aus
die Vorderleite hat er ein Stück Papier geklebt und mit der Auf¬
schrift„Postkarte der amerikanischen Urwaldspost" versehen; darunter
steht die Adresse. Die Rückseite enthält daS, was man bei gewöhn¬
lichen Postkarten die Schrift nennen kann: eine Reihe von Milthei¬
lungen, die sreilich nicht geschrieben, sondern mittels eines scharfen
Messers in die Baumrinde eingeritzt, aber vollkommen deutlich und
lesbar sind. Diese seltsame Postkarte ist in einer Postanstalt in
Canada— der Name ist nicht deutlich zu erkennen, wahrscheinlich
ist eS Montreal— am 14. Juli d. I . aufgegeben norden und am
2b. Juli in Straßburg richtig zur Bestellung gelangt. Der Straß¬
burger Ankunftsstempel ist der Karte mit mustcrgiitiger Deutlichkeit
ausgedrückt. Der Empfänger will die Karte dem Postmuseum in
Berlin zuweisen.

* Was Trinkgelder tragen könne«. Dt- Stadt Paris
hatte jüngsthin eln große« Grundstück in der rav de Vingitud

anzukaufen und bezahlte dafür den ansehnlichen Betrag von
600,000 Franken. Der glückliche Grundbesitzer ist kein anderer
als der einstige Kammerdiener  des verstorbenen Professors
Ri cord,  der sich aus den Trinkgeldern der Patienten seines
Herrn so viel bet Seite legen konnte» daß er sowohl dieses
Grundstück, wie auch seinen ausgedehnten Landsitz und etliche
Renten erwarb.

* (« leine Chronik.) In Montgomery im Staate Jlli
noiS wurden während eines Kirchenfestes S2 Personen durch
den Genuß von StScrsme vergiftet. Eine Frau ist gestorben,
drei Personen befinden sich noch in großer Gefahr. — In Chi
cago erfolgte bei einem Pulvertransport eine furchtbare Explo
sion. Vier der Soldaten, die den Transport begleiteten, wur¬
den tn Stücke zerrissen und zwei so schwer verwundet, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Der Rest der Mannschaf¬
ten und zahlreiche Bürger, dir sich tn der Nähe befanden,
wurden durch ümherfltegende Trümmer verletzt. — Dte Be¬
wohner eine« Hauses in der Güntherstratze in Hamburg litten
dieser Tage 36 Stunden lang unter sehr unangenehmem
Wassermangel. Schließlich entdeckte der Mechaniker einen in
dte Zuglettung vom Hauptrohr eingeklemmten Aal. Das Thier
mißt 54'/, cm in der Länge und hat 8—10 om Umfang.—— —— >.— ...

Uebersicht der Witterung.
Der Luftdruck übersteigt heute nur noch über Frankreich und

Westdeutschland 760 Mm, sonst ist derselbe über ganz Europa
niedrig und beträgt über Ostrußland sowie über Irland und
Nordwestschottlandweniger als 758 Mm. Ueber Deutschland
herrscht nunmehr eine westliche Strömung vor mit wolkigem
kühlem Wetter. Auch gestern fanden im deutschen Binnenlande
Regeufälle statt, die besonders in Mitteldeutschland autzerordenb
lich beträchtlich waren. Fortdauer des kühlen, regnerischen Wetters
wahrscheinlich.

Deutsche Seewart«,

Mchermnrkt.
• Einen Blick hinter die Coultssen gewährt in der

soeben erschienenen No. 23 der „Modernen Kunst" (Rtch.
Bong, Berlin, Preis ü Hest 60 Pfg.) rin Artikel von F. Bene¬
feld, der einem prächttgen Farbendruck nach dem Aquarelbilde
von Fr. Stahl „Opernprobe bet Kroll" zur Erläuterung dient.
Das Kroll'sche Etablissement in Aerltn hat in feiner bisherigen
Gestalt zu rxistiren ausgehört. Hier tritt er seinen zahlreichen
Freunden und Gönnern noch einmal in der Morgen-Toilette vor
Augen, im Sommerkleid«, in jenen htißersehnten Stunden, wo
der probende Sänger in den Garten hinuntergeht, um die trockene
Kehle mit einein kühlen Trunk zu erfrischen In einem prächtigen,
reich illustrirten SimmungSbilde schildert Otto Julius Bierbaum
München mit all' seinen künstlerischen und materiellen Retzen.
Die Ausstattung der „Modernen Kunst" mit Kunstbrilagea und
bildern ist glänzend wie immer, während novellistische Arbeiten
von Ernst Peschkau und Heinrich Becker Humor und Ernst in
der literische« Produktion gleich würdig vertreten.

Landwirthschafr, Handel nnd Verkehr.
— Limburg , 1. August. Rother Weizen pro Malter Mark

12,05. Weißer Weizen Mk. 12,00. ttoin Mk. 9,45. Gerste Mark
7,74. Hafer Mk. 7,80. Butter1 Kilo Mk. 2,20. Eier1 St. 5 Pfg.

- Montabaur , 81. Juli. Weizen(160 Psd.) M. 12.30.
Korn M. 10.30 bis — . « erste(130 Psd.) M. 8,50. Hafer
(100 Psd.) M. 8,20. Kartoffeln per CcntnerM. 3,—. Kornstroh
(100 Psd.) M. 2,50. HeuM. 2,60. Butter per Psd. 1,05. Eier
3 Stück 11 Psg.

Telegraphischer Cours -Kericht.
Frankfurt, den2. August, 2 Uhr 30.

% SiaatS -Papiere.

4
»7,
5

Reichs-Anleihe
Preußische EonsolS

Grieche»
4
5
3
4
4' /.
4' /, » Puprrrlrn« —,
3 Portugiesen 24,15
5 am. Rum. R. 97,60
4 deSgl . v. 1890 85,50
4 russ. Consol»v. 1380100,90
111. Orient-Anleihe

Italiener Compt.

Oestr. Goldrent«
Silberrente
Papierrentr

Portugiesen
am. Rum. R.
deSgl. v. 1890

91,70
105,55
102,80
82,40
36,65
80,00
47,80

100,00
80,45

4
4
47,
47i

47,
4
87,
6

Serb. Tabak-R.
Spanier Ausl.
Zolltürken
Cons. Türke«
TürkenD. 34,40
Ungar. Goldrente 99,20
Ungar. Kronenrente 92,55
1889er Goldungarn 104,10

„ Silber» ,
Argentinier von 87
äußere, „ 88
unif. Aegyptrr
priv.
Mexikaner compt.

73,40
64,90

100,55

84,80
46,35
38,25

104,10
102,40
58,10

Banken.
ReichSbank-Antheile 158,—
Brrl. HandelSgef. 140,00
Darmstädter Bank 141,00
Deutsche Bank 161,20
Diskonto-Commandit 191,60
Lesterr.-Ungar. Bank 82600
Ländrrüank 205
Oesterr. Credit 296 7.
Ungar. Credit 867—
Ottomanische Bank 123,20

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 92.30
Gelsenkirchener 159,50
Harpener 134,70

Tendenz:  fest
Rachbörsr: Credit 397-/., Diskonto 182,40,

28B7„ Lombarden 91 Italiener 00,00,

SchlnßconrS.
131,00Hibernia

Laurahütte
Bahnen.

Hess. Ludwigs-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodendacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Vahn

, Central-Bahn
Verein. Schweizer-Bahn. 93)70

Loose.
1860er Loose
Türlen-Loose

Wechsel.
Kurz London

, Paris
, Wien

126,00

116,30
232.40
394-/.

53 7,
286 Vs
91 7,

189—
222,
77.50

171,80
124.40
139,60

125,50
85,40

Prämie Credit per Aug.
per Septbr.

» DiSoC. per Aug.
Per Septbr.

Papier -Geld. Brief.
Amerik. Banknoten—
Französ. do.
Oesterr. do. —
Russisch« do. —

Geldsorten.
20 Franken-St.
20 do. in 7,
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
EngUSovereignS
Gold al marcop.K,
Ganzf.Scheideg. „ —
Hochh. Silber —
Holl. Silber —
Oesterr. Silber —
Ruff. Imperiales

20,405
81,05

163,75
2 7.

1,70
9—

Geld.

81,06
163,75

— 16,23

9,70
9,70

>- 20,377*
27,80

8? 7i

16,68

Staatsbahn

Bekanutmchung der Iumliditöts«. Altrrs-
ntrfi(t)ttnit9snnfta(t Men-Mm

für de« Kreis Wiesbaden (Stadt ).
(§ 22 des Reichsgefetzes vom 22. Juni 1889, betreffend dir In.

Validität»- und Altersversicherung).

Fürdie nach dem vorbrzeichneteu Retchsgesetze verfichernngs-
pflichtigen Personen im Kreise Wiesbaden (Stadt ) sind
für die Zeit vom1. Januar 1893 bis 31. Drcember 1900, vor-
behältlich etwaiger andrrweiter Festsetzung,nachbrzetchnete Wochen-
bciträẐ u^ ntrî en̂ A ^war^

Für
Ein Wochenbeitrag

in Lohnklasse
II I III I IV

1. Mitglieder der gemeins.
Ortskrankenkasse zu Wies¬

baden in Wiesbaden.
Mitglieder-Klasse1

. . «
„ . HI

13 U. 29
bis Statut»

2.  Mitglieder der Kranken
kaffe für die bei dem Wege¬
bau des Bezirksverbandcs
d. Regierungsbezirks Wies¬
baden beschäftigten Pcrsoneu

zu Wiesbaden.
8 16 de» Statuts.

3 . Mitglieder der Post¬
krankenkaffen.

KlasseI bei einem Tagelohn bi»
einschl. 1.16 Mk. . . .

» II bei einem Tagelohn von
mehr als 1.16 Mk. bis
einschl. 1.83 Mk. . .

, IQ bei einem Tagelohn von
mehr als 1.63 Mk. bis
einschl2.83 Mk. . .

„ IV bei einem Tagelohn über
2.83 Mk. .

4 . Alle in Land-«.Forstwirth-
schaft beschäftigten Betricbs-
beamten bis einschliesslich
2000 Mark Jahresarbeits-
Verdienst, soweit dieselben
nicht z« de« Mitgliedern einer

vorstehenden Krankenkasse
gehören.

Z. Alle übrigen in Land- und
Forstwtrthschast, sowie in sonstiger
Weise beschäftigten Personen,
welche keiner der vorgenannt.

Krankenkassen angehören,
a) männliche Personen . , .
b) weibliche . . . .

6 . Lehrlinge über 16 Jahre,
soweit dieselben nicht einer
der genannten Krankenkasse«
angehören . . . .

7.  Lehrmädchenüber 16 Jahre
wie vor.

14

von
Pf. I Pf.

20
24

Pf-

Der Wochenbeitrag derjenigen Lohn-,
klaffe, in welche der dreihundert»
fache Betrag des nach dem Statut
für die Bemessung der Kranken-
kassenbetträge zu Grunde zu legenden
wirklichen täglichen Ardcitöver-

diensteS fällt.

14 — —

— 20 —

— — 24
— — — 30

Der Wochcnbeitrag derjenigin Lohn»
Haffe, tn welche der wirkliche Jahr « -

arbeitSverdlcnst fällt und zwar:

bis
350 M.
14 Pf,

von mehrsvon mehr

14

als
350 bis
550 M.
20 Ps.

20

nl«
550 bi»
850 M.
24Pf.

24

vonmehtals :
850 M.
30Psp

Die Verwendung von Marken einer höheren Lohnklasse ist zu¬
lässig, wenn Arbeitgeber und Vtrsicherte hierüber einverstanden sind,

Zur richtigen nnd rechtzeitigen Verwendung der
fälligen Beitragsmarken sind die Arbeitgeber ver¬
pflichtet. Rechtzeitig geschieht die Verwendung der Bei¬
tragsmarken nur dann , wenn dieselbe alsbald bei
jeder Lohnzahlung erfolgt . Den Arbeitgeber» stchi da8 Recht

bei der Lohnzahlung den von ihnen beschäftigten Personen
sie Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen . Abzüge
dürfen sich jedoch höchstens aus die sür die beiden letzten Lohn-
zahlungsperioden entrichteten Beiträge erstrecken. AlS Lohn¬
zahlung gelte« auch Abschlagszahlungen.

Diejenigen Personen, welche die Versicherung nach Ausgabe der
die Berstcherungspflicht begründenden Beschäftigung freiwillig
fortsetzen oder erneuern (8 117 des Gesetzes vom 22. Juni 1889)
sowie diejenigen Personen, welche sich freiwillig selbst ver¬
sichern (§ 8 d«S genannten Gesetzes), haben Doppelmarken
SS Pfg . für jede Kalenderwoche freiwilliger Versicherung
einzuklcben.

Sich selbst versichern können, falls sie da» 40. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und noch im Stande sind, ein Drittel deS orts¬
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen: H

», Betriebsunternehmer, welche nicht regelmäßig wenigste»
einen Lohnarbeiter beschäftigen,

S. ohne Rücksicht aus die Zahl der von ihnen beschäftigt»
Lohnarbeiter solche selbständige Gewerbetreibende, welche in
eigenen Betriebs stätten im Austrage und für Rechnung
anderer Gewerbetreibender mit der Herstellung oder Be¬
arbeitung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt werde»
(Hausgewerbetreibende).

Für Saisonarbeiter, d. h. solche, welche zu einemb-stimuM«
Arbeitgeber in einem dauernden Dienst- oder Lohnverbältniß M»
und dasselbe nur vorübergehend unterbrechen, kann das Versicherung^
Verhältnis, auch ohne Verwendung von Doppelmarken während ein»
4 Monate nicht übersteigenden Zeitraums freiwillig dadurch W*
ctzt werden, daß die Beiträge in bisheriger Höhe sortentrichttt werde»

(8 119 deS Gesetzes vom 22. Juni 1889)
Cassel, dm 2. Februar 1891.

Der Vorstand:
8. von Hundelshanse »-

LaadeS-Direktor.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur »ffentlichm Kenntnis
gebracht.

Wiesbaden, dm 6. Juli 1894.
Der Magistrat. . . .

«bth. für Jnvalidüäts- und AlterSoersichnE-
Körn«»,



fft» 178 , Sktttag Wiesbadener General -Anzeiger. 3. August 1894. Sette 7.

Bekanntmachung.
Freitag , den 3 . August 1894 , Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlocale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13: 16 Betten, 9 Kommode, 4 Waschtische mit
Marmorpl., 4 Spiegelschränke, 7 Teppiche, 8 Nachttische,
8 Sopha, 4 Kanapee, 16 Stühle, 4 Tische, 4 Vertikow,
4 Kleiderschränke, 1 Theke, 2 Bilder, 1 Waage, 1 Drück¬
bank, 1 Schraubstock und 3 Kannen Lack öffentlich
zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. 8564

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 2. August 1894.

_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Versteigerung.
Freitag , den 3 . August d. Js ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier: 2 Sopha, 1 Pianino, 1 Flügel, 3
Kommoden, 1 Spiegelschrank, 1 Buffet, 1 Kleiderschrank,
2 Tische, 1 Regulator, 1 Waschtisch, 1 Schränkchen, 1
Waage mit Gewichten, 1 Pferd mit Geschirr, 1 Wagen
(einsp.), 1 Stoßkarren, 1 Erddurchwurf, 1 Brandkiste
und dergl. mehr gegen baare Zahlung öffentlich zwangs¬
weise versteigert. 1191*

Wiesbaden, den 2. August 1894.
Eifert , Gerichtsvollzieher.

I . V. des Gerichtsvollzieher Schröder.

Bekanntmachung.
Freitag , den 3 . August er. , Mittags

12 Uhr, werden in dem VersteigerungslokaleDotz¬
heimerstraße 11/13 dahier:

1 Kommode, 1 runder Tisch, 1 Regulator, 1
Glasaufsatz, 1 Glasschrank, 1 Nähmaschine,
1 Schützenjoppeu. dgl. m.

'öffentlich zwangsweise versteigert. 8665
Wiesbaden, den 2. August 1894.
_ Schneider , Gerichtsvollzieher.

Ostender
jjjj jLftfd}--Handlung.

» Delaspvestratze 3 u. auf dem Markt.
Empfehle heute früh eintreffenden frischen Rhein-

falm, Elbsalm , Lachssorelle », feinste Ostender
Seezungen, Steinbntten , Limandes , Zander,
Hechte, Makrelen , Schollen , Blauselchen,
Petermännchen, Cabliau , Schellfische , lebende
Bachforellen, lebende Aale , Barse , Hechte,
lebende Suppen - u. Taselkrebse , beste Holland.
Vollhäringe , Matjes -Häringe , Sardinen re.
8583 Job . Wolter.

! Unbezahlbar !
ist Cr &me Grolich für die Haut!

Lais, Gesicht und Hände werden blendend weiß kn einer Nacht.
Eommerbrand, Sommersproffen, braune und gelbe Flecken ver¬
schwinden nach ganz kurzer Zeit. In MilchglaSdosrnä M. 2.5Y
(Crenieseifeä 50 Pfg.) bei W. » nlzbach , Parfümeur und
Mffeur, Spiegtlgasse8._

Ifcar Abhilfe “S®
gegen «ahlkövsigkeit, Ausfall der Haare und Ent-
kernuug der Schuppen unter Garantie sür Damen und
Herren. Man verlange Prospectr gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr
Die Medicament« sind nur auf Anweisung von

mir in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstraste 12.

Specialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs- Pulver , garantirt unschädlich, ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2Min.ganz schmerzlos, ohne unangenehme Empfindung,

Haarfärbemittel, färbt in allen Naturfarbe» sofort
ächtl Nur alle6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brenumaschin«» mit Eisen von 60 Pfg. an.
Eummi-Waaren billiger wie jede Concurrenz!
Universal. Bartcrome, von mir erfunden, klebt

nicht und fettet nicht, giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünscht« Kayon,

sowie all« Mittel zur Pflege der Haar «, des Bartes
und der Haut. 7898

«arantirt unschädlich und wirklich helfend.

Residenz-Theater.
vreitag, den8. August. Novität. Zum4. Male: Circuslente.

«omodir in 3 Akten von Franz von Schönthan.
/"Uag, den4. August 1894. 115. Abonnements-Vorstellung.
wutzendbillrtS gültig. Novität. Zum 1. Male: g-ranrtllo ».
«unser Sittenbild in 8 Akten von A. DumaS. Deutsch von

Lindau.
^ °̂ benitungr Madame SanS -Gün «. Lustspiel in4 Akten
» ^ Bictorien Sardou. — Der Obersteiger. Operette in

Lb0* Westu. L. Held. Musik von Carl Zeller.
n _ i u, 4—5 Uhr. Cassrnöffnun, 7, Ansang7‘f*

Men Denen, die durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Gemrß mangelhafter,
schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen, oder durch unregelmäßige Lebensweise ein
Unvrhagr « sich zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches in Folge
eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzungvon Kräutersäften auf das UerdannngsHste «» eine
»«regende , stärkende und belebende Wirkung ausübt, und dessen mohtthattge Folge « bei
Unbehagen, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter Blut¬
bildung hervorgegangen sind, sich vorzüglich erwiesen haben. Es ist das seit Jahren durch seine aus¬
gezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

Verdauungs - u. Blutremigungsmittel,
der

Ändert Ullrich’sche

Krüuter - Mein.
Dieser Kräuter -Wein , «ns vielfach erprobten und heil¬
kräftig befundenen Kräutersäften mit gutem  Wein
bereitet , ist das beste Verdauungsmittel und ist kein
Abführmittel . Kräuter -Wein schafft eine regelrechte
naturgemässe Verdauung nicht allein durch vollkom¬

mene Lösung der Speisen im Magen , sondern aueh durch seine
anregende und läuternde Wirkung auf die Säftebildnng.

|cy Gebrauchs -Anweisung ist jeder Flasche beigegebe «.
«räuterwein ist zu haben in Flaschenä. .4L 1.25 und 1.75 in Wiesbaden in den Apotheken(Depots:

Victoria-, Taunus- u. Wilhelm-Apotheke) und in Hochheim, Hofheim, Höchst, Kastei, Mainz, Biebrich, Langenfchwalbach,
Schlangenbad, Nastätten, Idstein, Camberg, Königstein, Kronberg, Obrrurstl, Homburgv. d. H., Soden, Rodheim,
Asirnheim, Friedberg, Bad Nauheim, Windrcken, RüdeSheim, Eltville, Hanau, Offrnbach, Frankfurt, Darmstadt ufw.,
in den Apotheken.

Auch versendet die Firma Hubert Ullrich , Leipzig , Weststraße 82 , drei und mehr
Flaschen Kräuterwein zu Ortginalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto- und kistrfrei.

Mein Kräuter-Wein ist kein Grheimmitirl; seine Bestandtheil« sind: Malagawrin 450,0, Weinsprlt 100/),
Glycerin 100,0, destill. Master 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helrnenwurzel, amerikan.
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 22778

Suppen wOrzema ^taHe
Suppen nicht nur sehr gut Und
schmackhaft, sondern erhöht auch
deren Verdaulichkeit. Ist fort¬
während zu haben bei
Jean Haufe, Mühlgaste 18

Die leeren Original-Fläschchen
ä 65 Pfg werden zu 4b Pfg.
und diejenigenä Mk. 1.10 zu
70 Pfg. mit Maggi'S Suppen-
würze nachgefüllt._ 2302b

Diene Me Wetßsrkeu
und Frührosa Kpf. 35 Pfg.
Rothkraut u.gr.Gurken billig
Friedrichstr. 10 Thoreing. 1177

Eine gut« gebrauchte

Latem Hagica
sofort zu kaufen gesucht. Gest.
Offerten unter L. 36 an die
Exped. d. Bl. 1183*
j?„44̂ ,, 2schl. lack. Bettstellen.
Uktilllg Sprungrahm.,3theil.
Matratzen mit Keil sehr billig
zu verkausen. Hermannstr. 19,
Parterre._ 1186*
Junge fette Kuh
zu verkaufen. 1181*

Platterstraße 15,

Gremriißraße 35,
Hth. 1 St . h., 1 möbl. Zimmer
zu vermiethen._ 1180*

iiüBiUirufjc 3,
bei Wink, Frontspitzwohnung
billig zu vermiethen. 8145

HellnlimdjtrM 35
Mansardewohnung, 2 Zimmer,
Küche gleich zu verm.  1184*

Mllimilße 5
eine kl. Mansardewohnung, ein
Zimmer, Küche und Keller auf
1. Oktober zu vermiethen. Räh.
«ick. Nart. 8559

Göldßassk 16
möbl. Zimmer zu verm. 1179'

Walrmstniße 18
1. St. I., Mansardewohnung.
Zimmeru. Küche zu verm. 1178'

Webergirffe 49
ein Frontspitzzimmer an e. sol.
Herrn zu verm.  1183*

OkMMßraße 39
Hth., ist eine schöne Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör
preirw. zu verm._ 1190*

ist eine Dachstube nebst
und Keller zu verm.

63
Küche

Gesuch
für Näharbeit

Welch' besseres Geschäft würde
einer Person, die gute bürger¬
liche Wäsche mit Maschine ar¬
beiten kann, dauernd Beschäfti¬
gung geben bei mäßigem Preis.
Gest. Offerten unter L 35 an
die Exped. d. Bl. 1189*

Eine Näherin,
welche lange Jahre in einem
Hotel thätig war und im Aus»
brstrrn der Wäsche, Vorhängen
und Kleidern sehr geübt ist, sucht
Beschäftigung in Hotels oder
Privat. Näh. Gr. Burgsir. 10,
im Conditor-Laden. 1187*
Mb . 1500

auszuleihen. Näheres in der
Expev. d. Bl._ 1188*
Eine Damenuhr
gesunden worden
_Lehrstraße 31.

2 KmrikMzel
entflogen am Samstag auf
Sonntag. Bitte gegen Belohn,
abzug. Saalgaffe5, 3 1185*

Sfficäerei*Arbeiten
jeden Genres, von den einfachsten bis zu den elegantesten, werde»
jederzeit angenommen. Uebernahme ganzer Ausstattungen,

Anfertigung aller Arten FatmeMlelfen und Bänder
(Zeichnungenund Kostenvoranschlägezu Diensten), sowie von
Gold- und Silber-Monogrammen bei billigsten Preisen.^ 3064

Frau iosvpkinv Fiedler , geb. Milz,
Steingaffe 35 , 1. links._

Rhein -Dampfschifffahrt.
Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Fahrplan vo« 10. Mai 1894 ab.

Stationen.
t

V.
3. 5.* l- »v:

V.
11.

V.
13.

N.
IS.

K.
17.

X
1«.

Von Mannheim . (
, Ludwigihafen ,

- - - Schn^
fahrt. 5.30 - - 1»—

„ Sorraä . . . 6.16 1.45
In Main, . . . . 9.15 4.46

Bon Main , . . . 7.80 9.30 10- 10.15 12.30 4 — 6.—
. Biebrich lWeSd .1 3.15 8.— 9.46 10.15 10.30 12.45 4.15 «130
, « ItvillclSchwald.I

Schiangenb.ft 3.45 - 8.30 - 10.46 «L- 1.15 4.45 7.—
. Rüdesheim . . 4*80 9.16 11.30 11.45 2.— 5.30 8.-

In Bingen . . . 4.45 9.30 11.45 12- 2.15 5.45 8.15
Bon Bingen . . . . s & 5.— 9L0 11.45 12.— 2.15 5.45

. St . Goar . . . 6.15 10.45 12.46 1.15 3.30 7.-

. Boppard . . .
ü

7.— 11.16 1.16 1.45 4.— 7.30
, Oberlahnstein . 7.30 11.45 1.45 2.15 4.30 8.16

In Coblenz . . . V. 8.— - 13J5 1.16 2.15 2.45 6.— 8.46
Bon « edlen , . . .

. Neuwied . . .
8.15 9.15 1L30 1.16 2.16 3.- 5.15 Ank.

6.45 ».15 10.— 1.16 3.- 3.45 6.—
, Andernach . . 7.— 9.30 10.15 1L0 3.15 4.— 6.15
. Lin, . 7.45 10.30 11.— 2.15 4.— 4.45 7.—
, Remagen . . .
. Rolandirck Nr. 21

8.- 10.45 11.15 2.30 4.16 5.- 7.15 Sr. 3
3.15 11.15 11.30 2.46 4.30 5.16 7.30 9.15

. Königiwintcr ! V. 8.30 11.30 11.45 3.— 4.45 5.30 7.45 9.30
» Bonn . . 5.30 9.— 12.15 12.15 3.30 3.48 6.15 8.15 10.-

In «öln . . }7.— 10.30 2.— 1.45 5.— 5.— 6.30 7L0 945 »nf. —

Stationen.
wahrten tu Beta.

N. N. V. V. V. V. Y. |9. 22. 6. 8. 10. U. 14. 1
Bon Solu . .Nr .24 9.45 8.— — 6.— 6L0 8.15 8.46
In Bonn . . .IN.
von Bonn . . >2.45

18.15 10.45 8.16 9.— ix- 10.46
12.15 Ank. 5,-JO 8.16 9.— 11.— 10.4Ö

. «önig»wint .j3at0 i .- 6.16 9.- 9.46 11.45
, Roland»eck >4.— 6.45 930 10.16 «nt.
, Remagen . . . 1.45 7J5 ia- 10.45
. Lm, . . . . . 2.— 7.30 10.16 11.—
. Andernach . . 3.15 8.45 11.16 12.16 Bt
, Neuwied . . . 3.45 Nr .4 9.15 11.30 12.30

gn Coblen, . . .
Bon « oblen, . . .

5.80 v. 10.45 1.— 2.— 3.-
6.- 10.15 11.15 1 — 2J5 3.—

, O.-Lahnstein. . »..30 10.45 11.45 L30 2.45
, Boppard . . .
z « St . « oar . .

7.30 11.45 1.— 2.30 3.4&
8.45 12.45 2.15 3.30 4.46

Bon St . Goar . , . 8.45 12.45 2.16 3.30 4.46 N.
. Bingen . . . ll .— 3.— 4.45 6.30 7.— 6.— 7.-
, RüdeSheim . . 11.15 8J5 5.15 5.46 7.15 6.15
. Eltville . . . 12.30 4.30 6.30 7.— 8.50 7.30
. « --brich . . . L— 6.— 7.— 7.30 9.— 8.— 8.45

3 » Ma n, . . . . 1.30 5.30 7.80 8.- 9.30 8.80 9.—
Von Mainz . . . .

0 WormS . . .
2.-
5.45

4.30
8.15 Schn.

fahrt
~ 64 ».

, LudwiaShafen 1
Um Kunkeln , i 7.- - 9.30 - -

T. | N. I18. I 18. |
10.—
12.45
12.45
1.30
2.—
2.30
2.45 5.45
4.-
4.30
8.—

1.—
8.45
3.45
4.30
5.-
5L0

7.
7.80
9.—

6.15 Ank.
6.45
7.45i
9.- V.5.S0

7.80
7.45
9L0

10.—

Igfgärsm*
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Riesige Auswahl
1«

farbigen
Segeltuch- Schuhenj

schwarzen Halbschnhen
zu den bekannt billigste « Preisen.

Langgasse 18.

Bitte achten Sie recht genau auf Namen
I . Speier , Hausnummer 18 und

Ladeneingang.

8557

Nur noch kurze Zeit!

Circns Oorty-Althoff
WikMrm. — Kaiser FMrilh-KiW.

Freitag , den 3 . August , Abends8 Uhr:
Letzte

große Komiker-Darstellung
oder:

rnn.Ein Abend «nr für Humor «. Frohst
U. A.: Amateur - Coucnrrenz - Reiten

zwischen hiesigen jungen Leuten und dem Clown
Little Wood . Außerdem kom. Entrees sämmtl.
Clowns, sowie Auftreten der ber. Specialitäten.

Besonders hervorzuheben:

Gastspiel tfec foiiGti-lcuppe.
Morgen Samstag: 2 Vorstellungen . Nach¬

mittags 4 Uhr: Kindervorstellung zu ermäßig¬
ten Preisen. Abends 8 Uhr, volle Preise. In
jeder Vorstellung: Gastspiel der

CoUbri-Truppe.
Alles Nähere durch Placate. 8561

ßiimsßorfij'Mfiof.
Auf allgemeines Verlangen des geehrten hiesigen sowie

auswärtige » Publikum»

Smtn, da5.Slipf, Rchia. 4 Uhr
(unwiderruflich zum letzten Male ) :

Großes

Preis-tt. KmA-Wettrennen
auf dem großen Exerzierplatz an der

Schiersteinerstraße
zu *3T bedeutend ermäßigten Preisen . "Pf Alles
Nähere durch weitere Annoncen und Plakate . 8561

Brauereiz. Tannus,
Biebrich.

Vom 23 . Juli bis 3 . August täglich von
8 —10 Uhr Abends:

GONGERT
ausgeführt von den Kapellen der gegenwärtig hier liege«'

den Pionier-Bataillone Nr. 16 und 20 aus Metz.
2283b H. Diefenbach.P

Otto Baumbach, 10  TiMllllsstraße 10.
Beste und billigste Bezugsquelle

für
Brillen , Pineenez,

Operngläser
(feinste Rathenower Gläser) 8556

fhetmometer Barometer etr.
Reparatnren schnelln.billig unter Garantie.

7?eiehshallen=‘Theater.
Stiftstraße 16 . (Direction: Chr . Hebinger .)

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und ]. Stassen , Gr. Burgstraße 16. 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

„W Issmann “ ,
vorzüglich« 5 Pfg .-Cigarre (10 Stück 45 Pfg)
empfiehlt 8558

Lugglisk 451 F. Knefeli, Scnggnffe 41

ISesidem -Thealer.
Abonnrments-Bcrkanf ( Dntzendbillets) rMittwoch,

den 1., Donnerstag, den 8. und Freitag, den3. August,
Vormittags von 10 bi» 1 Uhr und Nachmittag » von 4 —6 Uhr,
im Theaierbureau : 8126

1. Rang -Loge Mk. 36.—,
Sperrsitz , 1. bis 10 Reihe . . Mk. 24 .- .
Sperrsitz , 11. bi» 14. Reihe . . Ml . 18.—,
Rumm . Balkon . . . . . . Mk. 9.—._

Mineral -Bäder
liefert nach jeder beliebigen Wohnung pünktlich und zu billigsten
Preisen . 8064

Willi . Blum , Bäderlieferant,
37 Friedrichstratze 37._

Todcs -Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unsere|

gute Mutter, Schwieger- und Großmutter,
Frau Katharina Retzel

| im Alter von 63 Jahren zu sich zu rufen.
Die trauernde « Hinterbliebene «.

Die Beerdigung findet statt Samstag Nach' !
!mittag 3 Uhr vom Leichenhause aus. 1182*>

Kirchliche Anzeigen.
v ,- ,ch« CultuSgemeinde, Synagoge: Michels»^

Freitag Abends 7.45 Uhr. Sabbath Morgens 8 30. Predtgr»
Nachmittags 3.—. Abends 8.55 Uhr . Wochentage
6.30, Nachmittag » 6.—. Die Gemeindebibliothek ist 8*»«
Sonntag » von 10 bis 10.30 und 6 bis 6 Uhr . gg,

Alt .J »ra«l. CnltuSgemcinde, Synagoge: Friedrcchstra^ ^
Freitag Abends 7.30 Uhr . Sabbath Morgens 7.—,

und Predigt 9. 16, Nachm. 3.80. Abends 8.55 Uhr.
tage Morgens 6.15, Abend» 7.15 Uhr.

Rotationsdruck und Verlag: !irSbadener So clrt ätS - Dru ckerri.  Verantwortliche Redactiou : Für den politischen Thril und das Feuilleton:
für den localen den allgemeinen Theilund die Inserate : Otto von Wehren»  Sämmtlich w WtrSbade» .

Lhefredactrur Ferdtuand Ä»
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